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Jas NruM in Kürze
Staatssekretär Feder sprach vor dem

Rcichskuratorium für Wirtschaftlichkeit über
die Harmonie im ständischen Aufbau.

Reichsstatthalter Murr hat einen Aufruf
erlassen, in dem es sämtlichen Amtswaltern
zur Pflicht gemacht wird , beim Winterhilfs¬
werk aktiv iniJuhelfen.

Der berühmte Philosoph Vaihinger ist im
Alter von 82 Jahren gestorben.

Der Außenhandelsrat ist heute vormittag
, zu seiner ersten Sitzung zusammengetreten.
' Die Polizei beschlagnahmte an Bord ver¬

schiedener Fischereifahrzeuge drei Zentner
Flugblätter hochverräterischen Inhaltes und
verhaftete die Vootsführer.

Admiral von Jngenohl erlag heute mittag
einem Herzschlag.

Staatssekretär Feder vor dem
ReichL-kuratorium für Wirtschaftlichkeit
Berlin , 19. Dez. Auf der Tagung des

Reichskuratoriums für Wirtschaftlichkeit , an
der hervorragende Vertreter der Wirtschaft,
der Behörden , der verschiedenen Organisa¬
tionen der NSDAP ., der Wissenschaft usw.
teilnahmen , hielt Staatssekretär Feder
eine mit großem Beifall ausgenommene
Rede, in der er sich u . a . programmatisch
über die Aufgaben der Arb eits-
f r v u t äußerte . Ter Staatssekretär bezeich¬
net? die Arbeitsfront als seelische Unter¬
mauerung der Gesamtwirtschaft im natio¬
nalsozialistischen Geist , und fuhr dann fort:
Wenn wir in die Arbeitsfront das hinein-
legcn, was hineiugelegt werden darf , so ist
es die Erziehung zum national¬
sozialistischen Denken.  Wenn im
ständischen Ausbau der Wirtschaft das Füh¬
rerprinzip in den einzelnen Betrieben aus-

i gerichtet sein wird , wenn der Betriebsführer
das entscheidende Wort sprechen kann , dann
haben wir in der Arbeitsfront , in der Or-
aanisation Kraft durch Freude die Stelle
zu finden , in der der Unterschied fällt zwi¬
schen Offizier und einfachem Mann.

Das ist die Ausgabe der Arbeitsfront . Sie
hat nicht in die Wirtschaft hineinzureden,

i Im ständischen Aufbau der Wirtschaft hat
Sachkenntnis allein ausschlaggebend zu sein.
Wir müssen von der Majorität der Stimmen
zur Souveränität der Sachkenntnis durch¬
kommen.

Wie die Dreieinigkeit stehen nebenein¬
ander : Arbeitsfront , Wirtschaftsstäude und
Berufe . Durch diese Dreigliederuug werden
wir den großen Akkord und die Har¬
monie  bekommen , die zum Gedeihen not¬
wendig sind.

Eröffnung des Außenhandelsrateö
Berlin , 19. Dez. Der Außenhandelsrat

trat heute vormittag um 11.30 Uhr zu seiner
ersten Sitzung zusammen . Msichswirtschafts-
minister Schmitt  und Reichsaußenminister
Freiherr von Neurath  machten gruudsätz-

! liche Ausführungen . Hieraus sprachen Mit-
' glieder des Außenhandelsrates . Im An¬

schluß daran trat der Arbeitsausschuß unter
! dem Vorsitz von Staatssekretär Dr . P o s f e

mit der Tagesordnung „Förderung des
Außenhandels " zusammen.

Der schnellste Weg zur Erledigung
von Gesuchen

München, 19. Dez. Die Adjutant»? des
Stellvertreters des Führers teilt mit:

Die Schreiben an den Führer und seinen
Stellvertreter nehmen einen derartigen Um¬
sang an , daß eine schnelle Bearbeitung nur
möglich ist, wenn die Absender sich so kurz
>vie möglich fassen und klar ihre Wünsche

; -um Ausdruck bringen.
Alle Gesuche finden schnellste Erledigung,

wenn sie an die nächste zuständige Orts¬
behörde oder Parteidienststelle gerichtet wer¬
den, weil die Gesuche im allgemeinen doch
erst von hier aus dorthin zur Berichterstat-

! t»ng geleitet werden müssen.

SrlsKer WaulmndenMrer
unter Anklage

Dublin , 19. Dez. General O' Duffy
wurde auf Befehl des irischen Justizministers
ins Gefängnis von Arbour Hill  überge¬
führt . Er wird sich nach den Feiertagen vor
dem Militärgericht wegen verbotenen Tra¬
gens des Blauhemdes zu verantworten
haben.

zweijährige Dienstzeit
in Frankreich?

London , 19. Dez. Der französische Korre¬
spondent des „Daily Telegraph " meldet aus

! Paris , Kriegsmimster Daladier habe , wie
verlautet , in der gestrigen Sitzung des Ober-

i sten Kriegsrates die Wiedereinführung der
^ zweijährigen Dienstzeit vorgeschlagen . >vo-
, durch die Friedensstärke der französischen
> Armee um ungefähr 40 000 Mann erhöht
: werden würde . — Zu den Erklärungen des
! deutschen Reichskanzlers zur Abrüstungs-
i frage habe , so heißt es in der Pariser Mel-
i düng weiter , Ministerpräsident Chautemps

offenbar noch nicht endgültig Stellung ge-
j nommen . Der französische Botschafter in
. Berlin sei angewiesen worden , wegen gewis-
! ser Punkte der deutschen Mitteilungen wei-
^ tere Informationen einzuholcn.

Reichsgericht
bestätigt io Todesurteile

Leipzig , 19. Dez. Das Reichsgericht ver¬
warf am Montag die Revision von 10 zum
Tode verurteilten Angeklagten gegen das
Urteil des Düsseldorfer Schwurgerichtes i m
H i l m e r - P r o z e ß. Auf die Revision der
örtlichen Staatsanwaltschaft verhängte das
Reichsgericht gegen den Maurer Otto Lu-
kat,  der von der Vorinstanz wegen Mord¬
versuches zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden war , über dieses Urteil hinaus¬
gehend antragsgemäß wegen Mordes die
Todesstrafe.

Die Verurteilten hatten in der Nacht zum
20. Juni 1932 auf die vor dem SA .-Heim
in Erkrath (Bezirk Düsseldorf ) stehenden
Posten einen feigen Raubüberfall verübt,
bei dem der SA . - Mann Hilm er ge¬
tötet und sein Kamerad Groß
schwer verletzt  wurde . Der Ueberfall
war sorgfältig vorbereitet worden.

VviizeikorruvtioManbal
ia Belgien wächst

Auch der Polizeiches von Löwen verhaftet
j Brüssel . l9 . Dez. Die Korruptivnsasfäre

bei der Brüsseler Polizeiverwaltung , mir
j der sich auch der Miuisterrat beschäftigt bat.

Litauen provoziert
! Hinauswurf der deutschen Beamten

j Memel , 19. Dez. Seit dem Budrys -Putsch
° am 10. Januar 1923, dem Tage des franzö-
! fischen Ruhreinbruchs , an dem litauische
! Schützeutorps die Stadt besetzten, wird von
! den litauischen Behörden jedesmal die Gcle-
! genheit benützt , wenn Europas Aufmerksam-
^ keit auf den Westen konzentriert ist , um neue
! Vorstöße gegen das Memeldeutschtum unter
j flagranter Verletzung der internationalen
^ Vereinbarungen zu unternehmen . So auch
j jetzt: Am Montag hat der litauische Gouver¬

neur des Memelgebietes dem Direktorium
eine Liste von 101 im öffentlichen Dienst ste¬
henden Personen überreicht , die nicht die
litauische Staatsangehörigkeit besitzen und
fast durchweg Deutsche sind. Diesen Perso¬
nen soll die Ausübung des Dienstes in Hin¬
kunft nicht mehr gestattet sein.

Die Fristen für das Ausscheiden dieser
„staatsfremden " Personen sind außerordent¬
lich kurz gesetzt. 32 sollen den Dienst bis
18. Januar verlassen , darunter 14 Volks¬
und Mittelschullehrer , Oberstaatsanwalt
L-chwienteck und zwei Gerichtsräte , weitere 34
bis 1. April und die restlichen 35 bis 1. Juli
1934.

Die Absicht, die der litauische Gouverneur
mit dieser Maßnahme verbindet , geht dar¬
aus hervor , daß er dem Präsidenten des Di¬
rektoriums eine Liste von litauischen Leh¬
rern mitgesandt hat , aus der die Lehrperso¬
nen genommen werden sollen , wenn durch
das Ausscheiden der deutschen Lehrer ein
Mangel au Lehrkräften im Memelgebiet ein-
treteu tollte.

Wier wir von zuständiger Stelle dazu er¬
fahren , hat der deutsche Generalkon¬
sul i u M emel  bereits am Montag nach¬
mittag e r n st e Vorstellungen bei  m
G v u v e r n e u r des  M c m e l g e b i e t e s
wegen Verletzung des Memelstatuts erhoben.
Desgleichen wird der deutsche Gesandte in
K o io n o heute bei der litauischen Regie¬
rung wegen der Verletzung des Memelstatuts
n a ch drückli  ch st E i n s P r u ch e rhe  -
b e u.

Der Elitbeutschuiigserlaß
-es Gouverneurs von Memel

Systematische Vertragsverletzungen Litauens
Berlin , 19. Dez. Zu der angedrohten Ent-

lassung von 101 deutschen Beamten und
Lehrern im Memelgebiet schreibt die „Deut¬
sche Diplomatisch -politische Korrespondenz:
Trotz aller von deutscher Seite unternomme¬
nen Bemühungen um einen gerechten Aus-
aleicki mit dem kleinen Nachbar lau de im

mäßigen Zeitabständen über litauische Maß¬
nahmen berichten , die an einem besonders
empfindlichen Punkt neue Verstimmung zu

j schaffen geeignet sind . Man konnte im ver¬
gangenen Jahre die Hoffnung haben , daß
eine loyale Auslegung des Memelstatuts mit
seinen zum Schutze des deutschen Elementes
getroffenen Autonomiebestimmungen künftig
die Reibungen beseitigen würde , die an dieser
Stelle zwischen Deutschland und Litauen
bestehen . Bekanntlich haben selbst die Sieger¬
mächte es seinerzeit abgelehnt , das ganz
von deutscher Kultur durchdrungene und
von einer überwiegend deutschgesinnten Be¬
völkerung bewohnte Gebiet ohne besondere
Garantien für seine kulturelle Entwicklung
dem neu entstandenen litauischen Staats¬
wesen zu überantworten . So wurde eine
Autonomie geschaffen, die ihr eine admini¬
strativ genau festgelegte Sonderstellung
innerhalb des litauischen Staatsgebietes
gibt . Das Memelstatut hätte mit seinen ins
einzelne gehende Bestimmungen über die
Rechte der Beamten usw . überhaupt keinen
Sinn , wenn es mit einer fortschreitenden
Litauisierung des Gebietes vereinbar wäre.

Der litauische Gouverneur begründet die
neuen Entlassungen mit einem von der
litauischen Negierung am 10. Juni 1933 er-
lassenen Gesetz, das aber selbst ein Verstoß
gegen das Memelstatut ist, worauf die deut¬
sche Regierung sofort nach seiner Veröffent¬
lichung die litauische aufmerksam gemacht
hat.

Nach Artikels des Memelstatuts
steht das Recht der Einstellung
und Entlassung von Beamten
den  M e m e l b e h ö r d en zu . Hieraus er¬
gibt sich, daß der litauische Gou-
v e r n e u r d e s M e m e l g e b i e t e s , dessen
Aufgabe im Memelgebiet eng Umrissen ist,
seine Befugnis überschreitet,
wenn er das Memeldirektorium anweist.
Beamte des Memelgebietes einzustellen oder
zu entlassen . Eine Sonderstellung nehmen
die Lehrer ein . Aber auch diese können ver¬
langen , daß ihre wohlerworbenen Rechte
anerkannt werden . Die Schritte , die die
deutsche Regierung nunmehr im Memel und
Kowno unternommen hat , werden — so ist
im Interesse der gegenseitigen Beziehungen
zu hoffen — den Verantwortlichen litauischen
Stellen Veranlassung zu einer erneuten
Ueberprüfung ihrer Memelpolitik sein, die
durch eine systematische Vertragsverletzung

. immer mehr auf die schiefe Bahn geraten
I würde.

und Lehrer bis 1. Juli 1934
Nordosten muß die Presse in ziemlich regel¬

b reitet si ch i m m er weiter au s.
Heute nachmittag wurde  auch der Poli-
zeichef von Löwen verhaftet . Auch
die Freundin des bisherigen
Polizeipräsidenten von Brüf  -
i e 1 wurde in Untersuchungshaft genommen.
Ihr Name wurde in den Büchern der Firma
P auwe  1 s gesunden , was zur Entdeckung
ber Beteiligung des Brüsseler Polizeipräsi¬
denten Angerhausen führte . Neben dem Bein
ungeschäft hat Pauwels anscheinend auch
n v ch eine n s chwunghafteu Or¬
den s h a n d e l betriebe  n . Unter den
alisländischen Orden , mit denen Pauwels
Handel trieb , wird auch der Orden d e r
Ehrenlegio  n genannt.

Zank des ReiAOattlialters
Zu meinem Geburtstage sind mir von

allen Seiten zahlreiche Glückwünsche zuge-
gangen . Ich bitte , auf diesem Weg meinen
verbindlichsten Tank für die freundlichen
Wünsche entgcgennehmen zu wollen.

(gez.) Murr,
Gauleiter und Reichsstatthalter.

SS.-ReiAWhrer Himmler
Kommandeur der badischen politischen Polizei

Karlsruhe , 19. Dez. Auf Antrag des In¬
nenministers Pfla  u m e r wurde vom
Reichsstatthalter Robert Wagner,  dem
Beispiel anderer Länder folgend , der Reichs¬
führer der SS ., Heinrich Himmler,  zum
Kommandeur der politischen Polizei Badens
ernannt . Reichsführer Himmler wurde
Montag abend , wie „Ter Führer " berichtet,
vom Reichsstatthalter empfangen und vom
Innenminister in sein neues Amt eingeiührt.

GMimral Ernstv. RomMg t
München , 19. Dez. Der Direktor der ersten

medizinischen Klinik in München . Geheunrat
Ernst v. Romberg,  ist am Moutagnach-
mittag nach kurzer , schwerer Krankheit ge¬
storben.

Geheimnisvoller Zugübermil
in Aland

Dublin , 19. Dez. Drei bewaffnete und mas¬
kierte Männer überfielen in der Nähe von
Dublin einen Eisenbahnzug , fesselten den
Zugbegleiter und bemächtigten sich sämtlicher
Exemplare der Zeitung „Irish Preß ", die
vom Zuge befördert wurden . Nachdem sie die
Blätter sämtlich auf die Schienen geworfen
hatten , verließen sie den Zug in der Nähe
der Station Headford  und flüchteten in
einem bereitstehenden Kraitwaaen.

Ein Regeramstand im Kongo
Brüssel , 19. Dez. Ter Negerstamm der

Nvno hat in B e 1g i s ch - K v n g o sich
gegen die S te u e r e i n t r e i b u n g er¬
hoben.  Tie Eingeborenentruppeu haben
von der Schußwaffe Gebrauch gemacht und
drei Aufständische getötet.  Ver¬
stärkungen sind nach dem Nnruhegebiet un¬
terwegs.

Geheimral Naihinger
gestorben

Ein schwäbischer Philosoph
Halle , 19. Dez. Der als Begründer der

„Philosophie des Als —Ob " bekannte Ge¬
heimrat Professor Dr . h. c. Hans Vai¬
hinger  ist in Halle , 82 Jahre alt , ge-
storbeu.

Geheimrat Vaihinger wurde in Nehren
bei Tübingen geboren . Nach dem Besuch des
Gymnasiums in Stuttgart besuchte er die
Universitäten in Tübingen , Leipzig und Ber¬
lin . Im Jahre 1874 erwarb er sich in Tü¬
bingen den Dr . theol . und ließ sich dann
3 Jahre später in Straßburg nieder . Nach¬
dem er dort zum a .o. Professor ernannt
wurde , übersiedelte er 1884 nach Halle . Dort
wurde ihm dann 1894 der Titel „Ordina¬
rius " verliehen . — Vaihinger wurde be¬
rühmt , als er im Jahre 1904 die Kantgesell¬
schaft gründete und seine bald weitverbrei¬
teten „Kant -Studien " herausgab . Er ist
der Bearünder und Mitherausgeber der
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„Annalen de,: Pyilofvpyie " und der „Bau¬
steine zu einer Philosophie des Als—Ob".
Das letztere Werk ist bereits in der lO. Auf¬
lage erschienen und in viele fremde Spra¬
chen übersetzt worden . — Tie Philosophie
verliert in ihm einen ihrer größten Gelehr¬
ten.

Sv rrzirrir das Zentrum!
Wie Minister Hirtsieser

zu einem billigen Wochenendhaus kam
Bochum, 19. Tez. Heute beginnt hier der

Prozeß gegen den ehemaligen preußischen
Wohlsahrtsminister Hirtsieser  und die
Geschäftsführer von Baugenossenschaften,
Karl Mock - Berlin . P . A. B e r g m ann -
Bochum und K. Becker - Bochum wegen
handelsrechtlicher U n t r e n e u n d
Beihilfe dazu , gegen Hirtsieser
außerdem noch wegen passiver
V e a m t e n b e st e chu n g. Tic Verhand¬
lung wird etwa drei Tage dauern.

Es handelt sich um einen der wlilreickien

Korrnptwnssälle . deren sich die Bonzvkratie
des Zentrums schuldig gemacht hatte . Hirt-
siefer hat die von den Mitangeklagten ver¬
tretenen Baugenossenschaften bei der Ver¬
gebung von Mitteln aiis der Hauszinssteuer
des preußischen Staates bevorzugt und s i ch
dafür ein bis heute noch nicht
bezahltes Wochenendhaus er¬
richten lassen.

Ter Talai Lama von Tibet gestorben
Lhassa, 19. Dez. Hier wird bekannt, daß

der Talai Lama von Tibet am 17. Dezember
im Alter von 60 Jahren gestorben ist.

*
Ter Dalai Lama ist daS weltliche und reli¬

giöse Oberhaupt von Tibet . Der Dalai Lama
gilt als die immer wiederkehrende Verkörpe-
rnng Buddhas und hat ziemlich unbeschränkte
Vollmachten. Er führt die weltliche und reli¬
giöse Oberherrschaft, schließt Verträge und
ist mit dem Taschi Lama auch Oberhaupt
des Mönchwesens.

Alle Amtswalter ia den Dienst der WinterW
Aufruf des Gauleiters Pg . Murr

Stuttgart , 19. Tez. Neichsstatthalter und
Gauleiter Pg . M u r r hat folgenden Ausruf
erlassen:

„An alle Parteidienststellen!
Der frühzeitige harte Winter stellt die

Winterhilfsaktion vor besonders schwierige
Aufgaben . Das Ziel : „In diesem Winter
darf niemand frieren und hungern ", zu er-
eichen, erfordert die Anspannung aller

Kräfte. Von besonderer Wichtigkeit dabei
ist der richtige Einsatz der Hilfe. Hier¬
in ü ssen die ge s amte n A mtswalter
der PO . mithelfen.  Insbesondere sind
auch solche Familien und einzelstehende Per¬
sonen ausfindig zu machen, die im allge¬
meinen die öffentliche Hilfe nicht in Anspruch
nehmen, sondern den Ehrgeiz haben, sich
selber, wenn auch kümmerlich, durchs Leben
zu schlagen. Ihnen ist ebenfalls unter die
Arme zu greifen. Ich weise alle Amtswalter
an . auch solche Familien und Personen dem
örtlichen Winterhilfswerk m melden und

mit dafür zu sorgen, daß auch diese Volks¬
genossen ausreichend unterstützt werden.

Ich habe das Winterhilfswerk mit Rück¬
sicht ans das Schneewetter angewiesen, ins¬
besondere in ausreichenden, Maße Brenn¬
material und Schuhe  zur Verfügung
zu stellen. Alle Amtswalter haben dafür zu
sorgen, daß weder in diesen Bedarfsartikeln
noch in anderen , sei es Kleidung ode r
Lebensmittel,  irgendwo empfindlicher
Mangel herrscht. Gerade angesichts des
frühen Winters »volle» wir Nationalsozia¬
listen beweisen, daß wir die Aufgabe, die
Bedürftigen unseres Volkes auch im här¬
testen Winter zu versorgen, ebenso meistern,
wie wir alle Aufgaben gemeistert haben.
Vieles Gute ist bereits geschehen, unzählige
Hände haben im Winterhilfswerk bereits
große Not gemildert , keiner in unserem Volk
soll aber das Gefühl haben, daß er vergehen
worden sei.

(gez.) : Wilhelm Murr.
Gauleiter und Reichsstatthalter ."

Nationalsozialismus als Erlebnis
Stellv . Gauleiter Schmidt über „Das nationalsozialistische Gedankengut"

in der württ . Berwaltungsakademie
Hs Stuttgart , 19. Dezember.

Es war — das kann heute ruhig ausge¬
sprochen werden — der Fehler des überwun¬
denen Systems , daß es im Nationalsozialis¬
mus nicht eme lebendige Kraft , sondern einen
„Ismus " sah. dessen Sieg mit Lüge und
Verleumdung und ein wenig amtlichem Ter¬
ror zu verhindern sei. Von diesem Gedanken
ausgehend, sprach der stellt). Gauleiter
Schmidt  Montag abend in der württ.
Verwaltungsakademie über das nationalso¬
zialistische Gedankengut in so lebendiger
Weise, daß jedem Zuhörer klar werden
mußte, daß Nationalsozialismus
nichts Erklügeltes und nichts Er¬
fundenes , sondern urhaftes Er¬
lebnis nnd Leben selbst ist.

Wissenschaftlich ist der Nationalsozialis¬
mus schon in manchen Schriften und Vor¬
trägen behandelt , niemals aber zur Gänze
eriaßt worden, so wenig es möglich ist, das
Leben selbst zur Gänze in eine wissenschaft¬
liche Methode zn pressen; um so wertvoller
erscheinen uns die Ausführungen des alten
Kämpfers in seinem Vortrage , weil sie weder
wissenschaftlich sein wollten noch waren , son¬
dern das Erlebnis Wiedergaben, das ihn im
jahrelangen Kamps um die Seele des Schwa-
benvvlkes beseelte.

N u r b io lvg is ch e Grundge s e tz e
kö n neu die Gesetze desNational¬
so z i a l i s m u s sein : Blut und Bo¬
den best  im inen sein Werden und
Zein . Er ist revolutionä  r , weil der
Liberalismus von diesen Grundgesetzen ab¬
gegangen ist. Er ist sieghaf,  weil er auf
den Grundgesetzen jeden Werdens und Seins
fußt. Er überwindet das Kraftzentrum
der Kirche , und überwindet das Kraft¬
zentrum des Liberalismus,  das
die Welt zur Beute gestalten will, und g e-
staltet den Staat im Sinne der
preußischen Idee des Dienens.
Ter Nationalsozialismus ist Träger des
Willens zur Ganzheit und fordert daher
selbstverständlich den Willen, zu dienen.

Das aber gibt dem Nationalsozialismus
weltgestaltende Bedeutung . Er ist keine nur
deutsche Angelegenheit mehr : Wer in das
Leben der Völker hineinhorcht, kann überall
feststellen, daß dieser Wille zum Dienen an
der Gesamtheit im Werden und Wachsen ist.
Das deutsche Volk hat als erstes zu dieser
Weltanschauung gefunden.

Als Adolf Hitler  im Februar 1920 mit
leinen 25 Thesen sein Programm umriß , da
uichte die Welt vergebens ein „Programm ",
wie es der Liberalismus gewohnt war . Sie
suchte vergebens, sie lachte und verstand
nicht. Daß Adolf Hitler nur die in unserem
Volke schlummernden Ewigkeitswerte
befreit hatte.

Eingehend beschäftigte sich nun stellt).
Gauleiter Schmidt  mit den Folgerungen
aus diesem Programm , die den nationalso¬

zialistischen Staatsaniban ergeben, aber auch
die Umwandlung des deutschen Menschen zum
Glied der Volksgemeinschaft, deren oberstes
Gesetz nicht anders lauten kann als : G e -
meiunutz geht vor Eigennutz.  Uw
diese Achse dreht sich alles was sich natio¬
nalsozialistisch nennt . Tiefes -eigentlich
einzige — Programm des Nationalsozia¬
lismus ist aus dem Blut der Frvntkamerad-
schaft und dem Boden entsprungen.

Ter Führergrundfatz ist eine Ableitung aus
diesem Grundsatz und ihm ist letzten Endes
auch die grundsätzliche Wandlung unserer
außenpolitischen Lage zu danken, die nicht
zuletzt neue günstige Voraussetzungen schafft
für den wirtschaftlichen und seelischen Wie-
dergesundungsprvzeß von Volk und Staat.

Wir wiederholen : Es ist schwer, des alten
Kämpfers Vortrag wörtlich wiederzngeben.
Stellv . Gauleiter Schmidt  wird aber des
Tankes aller Zuhörer sicher sein, denn er
sprach so. wie er vom Kampf gekommen war,
nnd ging vom Vortragspult wieder zum
Kampf. Er vermittelte nicht wissenschaftliche
Erkenntnisse, sondern das gewaltige Erleb¬
nis des Nationalsozialismus . Und das war
mehr, als Me Gelehrsamkeit jemals zu die-
ren vermag.

LandimchrMen
Rottweil, 19. Dez. lRottweiler Iu -

ĝ e n d tauft ihr Segelflugzeug .)
Sonntag vormittag fand auf dem Friedrichs¬
platz die Taufe des neuen Segelflug¬
zeugs der Flug - und Arbeits¬
gruppe Nottweil  auf den Namen der
Stadt Nottweil statt . Das Flugzeug Typ
„Hi" wurde durch Mitglieder der Gruppe in
der Jngendwerkstätte der I . G. Farben in
mühevoller Arbeit erstellt.

Harthausen a. d. Scheer in Hohenzollern,
19. Dez. (Kleines Kind warnt vor
Feuersgefahr .) In der Nacht aus
Sonntag ist im Wohn- und Oekonomie-
gebäude des Josef Grüner  Feuer ausge¬
brochen. Ein Kind gab Laut , dadurch sind
die Bewohner erwacht und auf das Feuer
aufmerksam geworden. Der Dachstuhl
brannte aber schon stark. Die schnell herbei-
eikende Feuerwehr leistete tatkräftige Hilfe;
das Gebäude konnte aber nicht mehr ge¬
rettet  werden.

Neckarsulm, 19. Dez. (Bisamratten
im Neckartali)  lieber das erstmalige
Auftreten von Bisamratten im Neckartal
wird aus Eberbach a . N. gemeldet, daß dort
am Samstag von Jäger Bock aus Mosbach
am Lauer ekne solche, erlegt wurde . Die
Bisamratte habe die Größe eines Läufer¬
schweines oder eines starken Dackels gehabt.
Das erlegte Exemplar dieser gefährlichen
und gefürchteten Tiere wurde der Polizei
übergeben.

Mittwoch , den 20. Dezember izzz

Ei« „Züiunilsreichr Erfindung
Buchaua. F., 19. Dez. Einem hiesigen

Autobesitzer streikte in der vergangenen
Woche, wohl infolge der großen Kälte , der
Motor seines Autos . Kurz entschlossen holte
er seine „Höhensonne " herbei und
„bestrahlte " ihn.  Diese „Bestrahlung"
tat dem Motor sichtlich wohl, denn Plötz¬
lich stand der Vergaser in Flam¬
men.  Es gelang aber dem Autobesitzer, die
Flammen nochmals zu ersticken. Ein ver¬
branntes Lichtkabel und eine beschädigte
Höhensonne zeugen von einem ersten, aber
sicher „zukunftsreichen" Versuch.

Vad Mergentheim, l9. Dez. (Wasser-
sorge  n.) Die Fortsetzung des kalten Wet¬
ters hat manchen höher gelegenen Orten
schwere Sorgen wegen des herrschenden
Wassermangels gebracht. Da und dort muß
das Wasser in Fässern herbeige¬
führt  werden , weil die Quellen versiegtsind.
Keiner wir- hungern, keiner wir- frieren!

Göppingen, 19. Dez. Das Winterhilfs¬
werk Göppingen begann am Montag mit
der Ausgabe der Weihnachtspakete. Durch
Spenden aus allen Kreisen der Bevölkerung
war es möglich, allen bedürftigen
Familien und Einzelpersonen
eine besondere Weihnachts¬
freude zu bereiten.  Vom frühen
Morgen bis in den späten Abend hinein
waren geschäftige Hände dabei, die Emp¬
fänger zu bedienen. Die Freude über die er¬
haltenen Gaben war groß, da der Inhalt
der Pakete aus lauter nützlichen, zum Teil
schon lange im Haushalt entbehrten Gegen¬
ständen bestand. So ist Sorge getragen
worden , das auch die Aermsten der Armen
das bevorstehende Weihnachtsfest in würdi¬
gem Rahmen begehen können.

In äor 2 sit vom
18 . bi « 28 . DvLvii »Irvr

eirwetiliesslioö erinnert äis ko?t
äareü äis kostboten an äie Lr.
nensrunx äes ^situn^ postb-unxz
nvä nimmt Lsstsllun ^eu »ul
viltionnIsoriHistiseke Nn̂ esrej.
tnnx „Der (1e8sll8ebg .ktsr«
llnnnnr enlKexen.

Die Stadt Heilbronu  soll Sitz einer
Nechtsstelle der Deutschen Arbeitsfrontwerden.

Seit Montag kommt im Wasserversor-
gungsgebiet Eislingen , OA. Göppingen, das
Wasser nur zu den tiefliegenden Anwesen.

Der Gemeiuderat H e u b a ch, OA. Gmünd
hat beschlossen, zu Ehren des Reichsstatthnll
ters eine Straße „Wilhelm-Murr -Straße"
zu taufen.

Der Postinspektor a. D. Viktor Son¬
ne r - B a d Mergentheim  ist jetzt im
84. Lebensjahr gestorben.

In Ludwigsburg wurde der Kirchen-
bezirkstag unter zahlreicher Beteiligung ab¬
gehalten.

In Rottweil  fand die erste Versamm¬
lung des Bundes nationalsozialistischer deut¬
scher Juristen statt.

Der 44 Jahre alte F r a n z I o s e f B löd
von Oberstein,  OA . Biberach, ist an den
Folgen eines Unglücksfalles gestorben.

Der Oberamtsarzt von Wangen i. U„
Dr . Max Deutler,  ist im Alter von
57 Jahren einem Schlaganfall erlegen.

Der Konkursverwalter des Bankgeschäftes
Bühlund Fischer in Leutkirch  teilt
mit, daß es möglich geworden sei. die bevor¬
rechtigten Gläubiger noch vor Weihnachten
aus ',„bezahlen.

Aus Stadt und Land

, Leite 3

> De»

mit dem
fange se
stunden
Zeit ist >
befindet
/uihnstrw

Lalw.
Donners!
„ende Ar
ren Postc
türzlich r
ausgeschn
ist eingel

! Zwrrei
! der hi es
. Sechse

Horb, i
. ser Allgc
i ler.  sei,
- Mgemel

erhalten.
!

Freude
^ Kran lenk
: ler, hat d
; Ortskran!E

Wir
lung

! nach be
: Wohn
> Die <
! Unter
s bis

bis
! bis >
: dazu n

Nagold , den 20. Dezember 1933.
Der kann nicht klagen über harten

Spruch , den man zum Meister seines
Schicksals macht.

Dom Näthaus
Nächste öffentliche Gemeinderatssitzung heute

Mittwoch , den 2V. Dezember 1933. nachmittags
5 Uhr.

Postalisches
Am 24. Dezember ist der Postschalter zur An¬

nahme von Sendungen aller Art von 10.30 12
Uhr geöffnet Der Zustelldienst wird an diesem
Tag wie Werktags ausgeführt , nur findet die
zweite Briefzustellung schon um 14.30 Uhr lstatt
10.30 Uhr ) statt . Am Christfest werden sowohl
Pakete als Briefsendungen ausgetragen , dage¬
gen ruht der Zustelldienst am 20. Dezember
vollständig . Um eine rechtzeitige  Aus¬
händigung der Weihnachtspakete zu ermögliche»,
soll mit deren Auflieferung nicht bis zum letz¬
ten Tag zugewartet werden . Bei dem Masien-
verkehr ist es trotz aller Anstrengungen des Posl-
personals nicht immer möglich, die sonst üblichen
Beförderungszeiten einzuhalten . Eine wesent¬
liche Erleichterung für die Post bedeutet es.
wenn die Absender über die Weihnachtszeit
ihre Pakete besonders gut verpacken und mit
f e st h a f i e n d e » Aufschriften versehen, damit
zeitraubende Nachfragen oder Neuverpackungen
vermieden werden.

Lichtbilder-Bortrag
Auf den Lichtbilder -Vortrag von Stud .-Rat

Beuttner  im Seminarsaal über ..Weih¬
nachteninderdeutsch enKun  st" machen
wir unsere Leser aufmerksam svergl . heutige
Anzeige ). Der Lichtbildervortrag wird durch
musikalische Darbietungen umrahmt und zu einer
schlichten Weihnachtsfeier  ausgestaltet
werden.

Elternabend der Realschule
mit Lateinabteilung

Der gestrige Passus über die Bildung des
Elternausschusses muß dahingehend berichtigt
bezw. ergänzt werden , daß nachstebende 0 Her¬
ren als A u s schu ß m i t g l i e d e r gewählt
wurden : Birk.  Forstmeister ; llnrath.  Haupt-
lshrer ; Kübele,  Kaufmann ; B a h l i n g e r.
Hauptlehrer ; Schill zum Waldhorn Ebhausen;
W'o l f. Hauptlehrer Iselshausen . Deren Stell¬
vertreter sind : Ott,  Spark .-Direktor ; Bern¬
hard.  Vürgermftr .. Haiterbach ; Frau Apotheker
Schmid ; Kugel.  Malermeister ; Mutz . Bür¬
germeister Ebhausen ; Stock ! nger.  Bürger¬
meister . Schönbronn.

Laue Lüfte . . .
Seit 2 Tagen hat die Quecksilbersäule den

Nullpunkt kaum überschritten , was nach den
eiskalten Tagen äußerst angenehm auch in
den Kohlenkellern empfunden wird . Der Zei¬
ger des Wetterglases geht auch sprungweise
nach rechts und zeigt schönstes Wetter an . so
daß witterungsmäßig angenehme Feiertage zu
erwarten sein werden , wenn es nicht anders !
kommt, denn nichts ist . . . wetterwendischer , als s
das Wetter . . . !

Schreiner-Pflichtinnung Nagold !
Am 21. Oktober 1933 beschloß die Versamm - s

lung der Schreiner die freie Schreiner -Innung :
in eine Pflichtinnung umzuwandeln . Ober-

Die deutsche Gabe uniem Weihnacht;
ist auch ein Winterpsennig. lbaum

meister Gabel  stellte daher bei dem Okeramt
diesbezüglichen Antrag . Landrat Baitinger
lud nun sämtliche selbständigen Schreiner des
Oberamts zu einer Er ü n d u n g s v e r samm-
lung  auf letzten Samstag in den Saalbou
Traube . Nagold ein . 120 Schreinermeister folg¬
ten der Einladung . Obermeister Gabel begrüßte
die Erschienenen , insbesondere Landrat Bai-
tinger . Nach der Bekanntgabe der Tagesord¬
nung übernahm Landrat Baitinger den Vor¬
sitz und führte gleich die Neuwahl des Obermei¬
sters und der Ausschüsse durch. Obermeister Ga¬
bel wurde durch Zuruf einstimmig wiederge¬
wählt . Der Ausschuß wurde schriftlich gewählt.
Es sind dies die Herren Schaible und
Walz  von Altensteig . E n ß l e - Ebhausen.
Bareis - Rohrdorf . W eimer - Iselshausen.
R e n z - Emmingen , Eutekunst  und Chr.
Walz-  Haiterbach . Kaupp , Hezer . Döti¬
li n g, Günther  und Wurster -Nagold.
Während der Zählung der Stimmzettel hatten
sich sämtliche Anwesenden ob für oder gegen
Pflichtinnung , zu entscheiden und zwar durch
Einträgen in eine Liste, die für „ja " stimmte,
oder die andere Liste, die für „nein " stimmte. Die
Mehrzahl stimmte für „ja " außerdem haben
sämtliche nicht erschienenen Schreinermeister
durch ihr Fernbleiben mit „ja " gestimmt.

Eine überaus reiche Tagesordnung kam zur
Erledigung . Gegen 5 Uhr erschien noch freudig
begrüßt Landesverbandsvorsttzender . M. d. N.
Ph . Baetzner  und gab uns über Zweifels¬
fragen Aufschluß. Alle Anwesenden nahmen be¬
friedigend von den Ausführungen Kenntnis.
Kreisleiter Wacker,  des Holzarbeiterverbands,
empfahl , harmonisches Zusammenarbeiten zwi¬
schen Arbeiter und Arbeitgeber . Anfang Januar
soll ein Maschinenkurs in Nagold stattfinden.
Anmeldungen sind zu richten an den Obermeister.
Koll . Kaupp  gab noch einige statistische Zah¬
len der Allgem. Ortskrankenkasse bekannt, die
zeigen, daß äußerste Sparsamkeit dringend not¬
wendig ist. wenn der Beitrag nicht erhöht
werden soll.

Zum Schluß nahm PH. Baetzner  noch einmal
das Wort zu einer längeren Ausführung über
die Zukunftsfragen unseres Berufsstandes und
bat sämtliche Handwerksmeister , mitzuarbciten
an dem Aufbau unseres Standes nach dem
Wahlspruch „Gemeinnutz geht vor Eigennutz".
Reicher Beifall dankte dem Redner , der unsere
Rot kennt. Besonders herzlicher Dank sei ihm
dafür , daß er sich in so bereitwilligster Weise
um unsere Belange annimmt und immer Zeit
indet . unsere Versammlungen  anzuwoh¬
nen. Mit einem Kräftigen Sieg Heil aus den
Führer schloß Obermeister Gabel die Versamm¬
lung.

l . Nag
2 Alp
3. Alt.
4 Bei
5. Bei
6. Bei
7 Bösi
8- Ebe
9. Ebh

10 Eff,
11. Ege:
12. Emi
13 Enz
14. Etti
15. Für,
16 Gar
17. Gau
18 Gül
19 Hail
20 Jsel
21. Mi,
22. Obe
23. Obe
24. Pfr,
25. Rof
26 Rot
27. Schi
28. Schö
29. Sim
30 Spi
31. Sulj
32. Uebi
33. Unt
34. Unt
35. Wal
36. Wa,
37. Wer
.38. Wil

Weihnachts-Kraftpostverkehr
beim Postamt Altensteig

Im Kraftpostverkehr werden am 23. und 20. ;
Dezember die Fahrten Dornstetten Pfalzgrafen- >
weiter Fahrt 8 (Dornstetten ab 20.45 Uhr) bis
Altensteig ausgedehnt . Aus diesem Grunde be- -
ginnt Fahrt l Pfalzgrafenweiler Dornstetten /
—Frendenstadt am Samstag . 24. Dezember säM
in Altcnsteig (Abfahrt dortselbst 5,50 Uhr>
außerdem wird am Stefanstag , 20. Dezember
eine weitere Fahrt Dornstetten Pfalzgrafen¬
weiler im Anschluß an Zug 202/3870 von Stutt¬
gart . Dornstetten an 22.27 Uhr ausgeführt;
Dornstetten ab 22.30 Uhr . Auf der Linie Alten¬
steig Besenfeld wird am Samstag . 23. Dezbr.
eine weitere Fahrt eingelegt : Vesenfeld ab 17»'
Uhr . Altensteig an 18.40 Uhr , Altensteig ab 18.«
Uhr . Vesenfeld an 20.00 Uhr . Am Stefanstatz.
26. Dezember findet außer den planmäßig ^'
Sonntagsfahrten eine weitere Fahrt statt : Be-
senfeld ab 13.40 Uhr . Altensteig an 14.50 Uhr
Altensteig ab 15.05 Uhr . Besenfeld an 16.15 Um
Auf der Linie Simmersfeld werden̂ au
Samstag . 23. Dezember die Fahrten wie sonn¬
tags durchgeführt . Auf der Linie Nagold Hai¬
terbach finden Bedarfsfahrten statt.
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Der Mttckversorgungsverband
Enz - Nagold

mit dem Sitz irr Pforzheim hat in vollem Um¬
fange seine Tätigkeit ausgenommen . Sprech¬
stunden sind jeden Tag von 9 - 12 Uhr . Diese
Zeit ist möglichst einznhnlten . Die Geschäftsstelle
befindet sich bis aus weiteres in Pforzheim.
Zahnstraße 32.

Gemeine Bubentat
Calw. In der Nacht vom letzten Mittwoch auf

Donnerstag wurde das zu Werbezwecken die¬
nende Aushangkästchen der Hitlerjugend am Al¬
len Postamt entwendet . Das Kästchen war erst
kürzlich von Hitlerjungen selbst angefertigt und
ausgeschmückt worden . Polizeiliche Untersuchung
ist eingelertet.

Weidmannsheil!
Zwerenberg . Martin Wacker brachte auf

der hiesigen Gemeindejagd einen starken
Sechsender  zur Strecke.

Persönliches.
Horb. Wie wir hören , hat der Geschäftsführer

Ser Allgemeinen Ortstrankenkasse Horb. K ü li¬
ier.  seine Bestellung zum Geschäftsleiter der
Allgemeinen Ortstrankenkasse Schramber  g
erhalten.

Ortstrankenkasse gleichgeschaltet
Freildenstadt . Der Reichskommissar für die

Krankenkassen. Oberregierungsrat Dr . Mül¬
ler, hat den Vorstand und Ausschusz der Allgem.
Ortstrankenkasse Freudenstadt neu zusammen¬

gesetzt und die dazu erforderlichen Amtsent - i Sanierungsmasznahmen mit bestem Erfolg durch-
hebungen bezw. Berufungen ausgesprochen. ! geführt hat . wird die Kasse an die ordentlichen
Nach dieser Gleichschaltung der Kassenorgane
und nachdem der Kommissar für die Allgem.
Ortskrankenknsse Freudenstadt die notwendigen

Organe lVorstand und Ausschusz) zurückgegeben.
Bezüglich der kommissarischen Äuffichtsführung
tritt eine Aenderung nicht ein.

Vom Bezirks -Obstbauverein Nagold
In Ergänzung unseres gestrigen Teilberichts

veröffentlichen wir den Vortrag von Landwirt-
schastsrat W i n ke l in a n »-Stuttgart , der un¬
gefähr folgendes ausführte i

Wenn man die Obstmärkte beobachtet, wird
man finden , dag der deutsche Obstzüchter
sowohl im Herst und in den ersten Winter-
,nannten mit reichlich Obst aufwarten kann, aber
später gegen das Frühjahr trete Mangel an
deutschem Obst ein und der Ausländer erscheine
dann mit grofzen Massen schönen und anspre¬
chend verpackten Obstes. Der Obstzüchter müsse
also sein Augenmerk besonders aus solche Apfel¬
sorten . die bis März und länger halten und
auch ein schönes Ansehen und guten Geschmack
haben . Wo der Anbau von solchen Sorten nicht
mehr möglich ist infolge unwirtlicher Ver¬
hältnisse . so soll dem Anbau von Wirtschafts¬
sorten Beachtung geschenkt werden , auch die gu¬
ten Mostbirnen sollen nicht ganz fallen gelassen
werden . Die Zahl der Sorten müsse aber ein¬
geschränkt werden , denn allzu viel Sorten er¬
schweren den Absatz. Man müsse also die Baum¬
bestände durchsetzen und die geringwertigen
Sorten mit solchen besagten Charakters um¬
pfropfen . Die Arbeit des llmpfropfens
und der Nachbehandlung  der Bäume

Einwohnerzahl des Oberamts Nagold
Wir entnehmen nachstehende , allgemein interessierende Zahlen über die Volkszäh¬

lung  vom 16. Juni 1933 den Mitteilungen des Wiirtt . Statistischen Landesamts : Dem¬
nach betragen die Haushaltungen in Württemberg  insgesamt 692 690 : die
Wohnbevölkerung  2 696 942 gegen 2 680 266 im Jahre 1926.

Die G e m e i n d e g r ö sze n k l a s s e n teilen sich wie folgt ein:
Unter 100 Einwohnern 1 Gemeinde , bis 500 Einwohner 684 Gemeinden

bis 1 000 Einwohnern 626 Gemeinden , bis 2 000 Einwohner 676 Gemeinden
bis 5 000 Einwohnern 162 Gemeinden , bis 10 000 Einwohner 29 Gemeinden
bis 60 000 Einwohnern 26 Gemeinden , bis 100 000 Einwohner 2 Gemeinden

dazu noch Stuttgart  mit 414,794 Einwohnern : 386 006 (1925 ) .

Die Gemeinden des Oberamts Nagold:

Gemeinden

Zahl
der

Haus¬
hal¬

tungen

Orts-
onwe
sende

Bevöl¬
kerung

Woyn-
bevölkerung Von der Wohnbevölkerungsind

im
ganzen

dar¬
unter
weibl.

evang. röm.-
kath. sonstig. Israe-

lilen
anderen

Bekemttniss.
und ohne

BekenntnisChristen

1. Nagold . l050 4412 42W 2163 3687 339 219 3 25
2 Altensteig , Stadt 685 2731 2662 1349 2361 126 169 — 6
3. Altensteig , Dorf 41 206 200 109 185 I 14 — —
4 Beihingcn . . 60 317 3l2 159 3ll — I — —
5. Berneck . . . l05 554 418 2l4 400 18 — — —
6. Beuren . . . 24 146 144 69 144 — — — —
7 Bösinge » . . 103 502 511 26> 499 — 12 — —
8 Ebershardt . . 80 380 381 195 360 -- 21 — —
9. Ebhausen . . 347 1332 133l 724 1295 23 13 — —

10 Effringen . . 179 742 744 380 735 4 5 —
11. Egenhausen . . 162 784 77- 389 751 7 20 — —
12. Emmingen . . 158 6l4 622 318 622 — — —
13 Enztal . . . 120 549 510 258 505 5 — —
14. Ettmannsweiler 43 270 269 128 266 2 l — —
15. Fünfbronn . . 59 253 254 128 248 6 — — —
16 Earrweiler . . 3l 155 139 64 139 — — — —
17. Eaugenwald . 24 150 153 80 152 1 — — —
18 Eültlingen . . 260 915 887 467 87 l 9 6 — 1
19 Haiterbach m. Altnuifra 447 1703 1694 845 1643 37 8 6
20 Jselshause » . . 120 456 462 252 43 l 13 17 — l
21 . Mindersbach . 72 315 317 169 316 1 — — —
22. Oberschwandorf 100 459 458 236 446 3 9 — —
23. Obertalheim . 159 608 607 3ll 9 598 — — —
24 . Pfrondorf . . 65 272 272 133 266 — 6 — —
25 Rohrdorf . . 171 720 712 371 676 33 3 — —
26 Rotfelden . . 140 639 635 298 6l3 — 22 — —
27 . Schietinqen . . 72 303 302 157 27l 11 15 — 5
28 Schönbrönn . . 100 472 464 236 463 — 1 — —
29 . Simmersfeld . 126 588 571 307 548 9 14 — —
30 Spielberg . . 117 556 565 295 542 1 22 — —
3l . Sulz . . . . 27l 982 980 538 980 — — — —
32 Ueberberg . . 71 401 396 192 369 3 24 — —
33 . Unterschwandorf 27 110 106 57 3l 73 2 — —
34. Untertalheim . 169 715 725 364 24 699 2 — —
35 . Walddorf m. Monhardt 183 808 792 392 765 3 23 —
36. Wart . . . . 78 376 375 188 374 — 1 — —
37. Wenden . . . 38 200 197 110 184 1 12 — —

38 . Wildberg . . 353 1527 141 l 772 1354 30 19 — 8
Summe 6410 27 222 26 629 1̂3 678 :23 836 ^2056 681 3 53

1925: 60l6 26 466 !25 93943821 23 657 1802 475 5 —

müsse aber unbedingt von berufenen Händen,
also vom Vauinwarr ausgeführt werden . Auch
die übrigen Pflegearbeiten der Obstbäume dür¬
fen nicht allzu nebensächlich behandelt werden.
Vor allem müssen zu dichte Kronen ausgelich-
tet werden , da das Fruchtholz im Innern der
Kronen dann ubstirbt die Früchte von zu dich¬
ten Bäumen seien fade und nicht haltbar . Auch
bieten zu sichte Kranen Ungeziefer aller Art
Unterschlupf. Schon beim jungen Baum müsse
mit der Kronenerziehung auf licht gestellte Kro¬
nen abgezielt werden . Sehr wichtig sei auch die
Düngung , welche regelmäßig  durchgesübrt
werden müsse, denn nur der Baum bringt

'regelmäßig Früchte , der auch jedes Jahr Holz¬
trieb macht, also gleichzeitig wächst. Die natür¬
lichen Dünger , die im bäuerlichen Betrieb vor¬
handen sind : Stallgülle . Abort , Stallmist sind
hochwertige Dünger , müssen aber mit Handels¬
düngern ergänzt  werden , da sonst ein
seitige Düngung entsteht . Auch die Zeit der
Düngung ist wichtig. Flüssige Dünger lStall-
güllej werden am vorteilhaftesten im zeitigen
Frühjahr gegeben, in Verbindung mit Super¬
phosphat . Bei Grasunterkultur soll stets Feucht¬
düngung angewendet werden . In trockenen Zei¬
ten während des Wachstums ist auch auf Wasser-
zufuhr zu sehen, da bei Wassermangel Auflösung
der Nährstoffe nicht statt find  et , also
Störungen eintreten . Weiler müsse die Schäd¬
lings - und Krankheitsbekämpsung ganz beson¬
ders ausgenommen werden . Zunächst wo es nötig
ist, also Schädlinge vorhanden sind, müsse 10-
prozentige Carbolineumspritzung im Winter
stattfinden , welche möglichst pünktlich und nicht
allzu sparsam auszuführen ist, so daß die Bäume
triefen . Wenn nur Flechten und Moose zu be¬
kämpfen sind, so genüge Ka.lkmilchspritzuna,
möglichst mit srischgebranntem Kalk . Diese Win¬
terspritzungen töten aber nur Schädlinge , die
im Winter getroffen werden . Es sei deshalb
noch notwendig , daß auch später noch Spritzun¬
gen vorgenommen werden und zwar in der
Hauptsache gegen Schorf. Der Schorfpilz könne
bis August noch auftreten und zwar eine Vor-
bllltenspritzung  mit ik(prozentiger Kupfer-
lalkbrühe oder 2 prozentiger Schweselkalkbrühe,
da letztere keine Verbrennungen verursacht.
Wenn Läuse oder fressende Insekten (Raupen)
vorstanden sind, so kann der Brühe auch gleich
Nikotin und Bleiarsen zugesetzt werden , so daß
also pilzliche Krankheiten und tierische Schäd¬
linge aller Art in einem Arbeitsgang vernich¬
tet werden . Unter Umständen sei eine weitere
Spritzung nötig , wenn die Blüte vorbei ist mit
2 prozentiger Schwefelkalkbrühe , wenn nötig,
wieder mit Zusatz von Nikotin und Bleiarsen.
Je nach der Witterung wird noch eine Schorf¬
spritzung mit 2prozentiger Schweselkalkbrühe
nötig , unter Umständen noch eine solche im
August je nach den Witterungseinflüssen , die
das Auftreten des Schorfs begünstigen.

Gespritzt sollen alle Tafelsorten , aber auch die
besseren Wirtschaftssorten werden . Die Kosten
für die Spritzung machen sich zehnfach durch
erhöhten Ertrag bezahlt , z. B . gab der Redner
ein Beispiel eines Spritzversuches bekannt von
Reutlingen , wo z. B . ein gespritzter Baum 850
Pfund Mehrertrag brachte gegenüber einem
ungespritzten , was einem Mehrerlös von 38 Mk.
nach Abzug der Spritzkosten gleichkommt. Der
Redner ermahnte dann noch alle Obstbauern
an ihre Pflicht , den deutschen Markt mit ein¬
wandfreiem Obst zu beliefern . Bäume seien
genug da , aber dieselben bringen nicht den Ertrag,
den wir von ihnen erwarten dürfen , es sei
deshalb unerläßlich , den Bäumen die nötige
Pflege angedeihen zu lassen.

In der anschließende» Aussprache brachten
zwei Obstzüchtcr zum Ausdruck, wie es z. B.
früher im Weinbau gestanden habe , ehe man
gespritzt habe und wie heute Wohlstand in diese
Gegenden gekommen sei, dadurch, daß durch
regelmäßige Spritzungen der Ertrag der Wein¬
berge mehrfach gesteigert wurde und wie es
heute im Hopfenbau sei, wo ohne Spritzungen
eine Ernte nicht zu denken sei. Es wurde auch
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die Staats¬
straße Nagold —Altensteig nach dem Umbau mit
Obstbäumen angepflanzt werde.

Wegen Fälligkeit der Anschlußzüge mußte die
Versammlung leider rasch geschlossen werden.
Der Vorsitzende dankte allen Anwesenden noch¬
mals mit herzlichen Worten , ganz besonders
aber dem Vortragsredner für seine ausgezeich¬
neten Ausführungen.

ILrvtt
karteisantl . : Xaebckr.vsrb.

Jungvolk, , Standort Nagold
Am Mittwoch , 20. 12. Heimnachmittag für

Iungzug 3 und 4 von 3 Uhr an . Heimabend
für Jungzug 1 und 2 von 4.30 Uhr an . Pünkt¬
lich kommen.

Mitbringen : die fertigen Vogelhäuschen und
die Geigen . Heil Jungvolk ! Becht.

Letzte Nachrichten
Admiral von Jngenohl gestorben

Berlin , 19. Tez . Dienstag mittag ist
Admiral von Jngenohl  in seiner Ber¬
liner Wohnung einem Herzschlag erlegen.

Raubmord um 100 Reichsmark
Leipzig, 19. Dez. Wie- erst jetzt bekannt

wird , wurde am Sonntag in Benndor  s,
35 Kilometer von Leipzig, , der 56jährige
Plantagenbesitzer Karte  mit schweren
-L-chädelverletzungen und Brandwunden tot
aufgefunden . Gleichzeitig sind 1 0 0 Reichs-
mark Bargeld,  die Karte in seiner
Wohnung aufbewahrt hatte , verschw  u n -
d e n.

Es liegt zweifellos Raubmord vor . Um
seine Tat zu vertuschen , übergoß der Mör¬
der die Leiche mit Petroleum und zündete
sie au.

Biersacher Raubmord
Warschau , 19. Tez . Im galizischcu Torf

Swilczn  wurde eine oierkvpfige Familie
ermordet . Nach der Mitnahme alles Brauch¬
baren zündeten die Täter , die bisher noch
nicht ermittelt werden konnten . daS Hans an.

Koblenz , >9. Dez. Tie Eis -Wachtttelle der
Rheinstrombanverwaltung teilte Montag
abend mit : Noch starker Eisgang a b w ärts
Mannheim:  unterhalb der Eisbarriere
etwas geringer als an den Vorlagen . Tie
Eisversetzung oberhalb der Lorelei erreichte
N h e i n d i e b a ch.
etwas zugenommen--

Tie Schollenstärke hat
und schwankt zwischen

>0 und 25 Zentimeter . Pegel Bacharach
Sonntag 12 Uhr 363. Montag 12 Uhr 454,
16 Uhr 500 Zentimeter . Pegel St . Goar
unterhalb der Eisbarre Sonntag 12 Uhr
200, Montag 12  Uhr und 16 Uhr 172 Zenti¬meter.

«8 neue Kampfflugzeuge
Neue Luftrüstungen für 1934 vorgesehen
London , 19. Dez. „Daily Telegraph'

glaubt mitteilen zu können , daß in dem im
April 1934 beginnenden Finanzjahr eine
Verstärkung der britischen Luftstreitkräfte
um vier Geschwader , das find un¬
gefähr 60 Flugzeuge,  größtenteils
Kampfflugzeuge , vorgesehen fei . Das Blatt
ist über diese niedrige Zahl sehr
enttäuscht.  Schon 1923 fei sestgestellt
worden , daß die Mindeststärke der heimi¬
schen Luststreitkräfte 52 Geschwader betragen
müsse, tatsächlich betrage sie heute aber
nur 42, - - -

Tirols Gastwirte fordern
der 1888-MarkEperre
„Die Bedingungen sind gleichgültig"

Hs Innsbruck , 19. Tez . In einer großen
Versammlung des Gremiums der
Hoteliers und Gastwirte von
Tirol  wurde kürzlich beschlossen, bei der
Oiegierung Schritte zur Beseitigung der
deutschen Ausrcisegebühr von 1000 Mark
für gleisen nach Oesterreich zu verlangen.
Dieser Beschluß wurde nunmehr durch eine
AMrdnnng dem Tiroler Landeshauptmann
überbracht.

wllnsckt sick
clis neuen pfüclitigen5cimm6lw6s'!(6, ciie
5O wertvoll uncl clocl̂ 50  l^eiZpiellos billig
5>ncl.^ Ile Ägoretten -l-löncller sükren sie. OncI
notürlicl̂ oucliclielZÜ̂ sclZen V 6̂iknoclJt8- ôcI<u
Zen mit 60 cler ^elis ^ ten EH1I8 -^ igoretten für
2 mit 10 echten OroO -l̂ otos für clie äommelwer ^s

IMnselirislltrLls:  OlnbSllckerstelle , 8tuttxnrt , Ukurptstiittor 8tr »sse 70 8ilcker »telle Lobse , vresckeo -it 24, Kossener 8tr »<8k 1 1833
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Biehpreise 19. Tez. H e ch Ingen:  Bin¬
der SO—200. trächtige Hülfe und Ilnllüii-
nen 250—320, Wiirstkühe ISO M. — Ried¬
lingen:  Ochsen 220 -310, Schlnchtfarren
110—250, Znchtfnrren 300—500. Schlncht-
kühe 110—200, Nichtühe 230 - 320, Knlbin-
nen 230—370, Jungvieh 60—130 M. Pferde
350—850 M. - Esch w e n d, OA. Gail¬
dorf : 1 Paar Ochsen 680. 1 Paar Stiere 120
bis 500, Kühe 00 320. Rinder 75 >60,
Kalbinnen 180—300 M. - Weilder-
stadt:  Ochsen 400 420. Stiere 250 bis
360. Kühe 200- 350. Kalbeln 210 - 320, Ein¬
stellvieh 70—200 Ri.

Schweinepreije 10. Tez. H alt:  Milchjchw.
0 - 15 M. — Hechingen:  Milchschw. 11
bis 15 M. — M arbach  a . N. : Nkilchschlv.
10—14 Nt. — Riedlin gen:  Milchschw.
12—15. Mutterschw. 00—110 M. — T n t t-
l i ii gen:  Niilchschlv. 8—12 Nt. — Aal e n:
Milchschw. 15—16 Nt. — G s chw e n d, OA.
Gaildvrf : Milchschw. 9—13.50 Nt. — E ag¬
ili n g e n : Milchschw. 10—12.50, Läufer 25
bis 36.50 Nt. — Ludwigsburg:  Milch¬
schweine 11—15 Nt. — W e i l d e r st a d t:
Läufer 19—37.50, Milchschw. 7.50—17 Nt.

Fruchtpreisc 10. Dez. Aalen:  Weiten
9.50. Mischling 8.30, Rvggen 8.20—8.30.
Dinkel 6.30 6.50. Gerste 8.20, Haber 6.10

bis 6.60 Nt. G 11>v a n g e n : Weizen
9.50, Roggen 8.10 8.30. Gerste 8.10, Hafer
5.80—6 Nt. - Heide  n h e i in : Kernen
9.80, Weizen 9.50, Roggen 7.75 Nt. —Le utkir ch:Gerste8.30,Haber7.20 Nt.
Nördlingen:  Weizen 0.25, Roggen 7.80
bis 8, Gerste 8.10—8.30. Hafer 6.80- 7.20
Mark . — Riedlin  g e n : Braugerste 7.80
bis 8.30, Haber 6.30- 6.40 M.
Gestorbene: Jakob Eünthiier , Zimmermeister, 74

Jahre , Oberweiler  OA . Calw/Joh . Eg.
Günther, Alt-Bärenwirt , 81 Jahre , Ober¬
jettin gen / Heinrich Maser, Schmied¬
meister, 65 Jahre , (Krankenhaus) Horb  /
Pvonne Krayer, 8 Jahre . Neuenbürg
Christine Oesterle geb. Hartmann, 37 Jahre,

Mittwoch, den 2». Dezember 1gz:z

Erömbach . Karoline Weil geb. GerneN e u e n b ll rg.
Das Wetter

lieber Großbritannien liegt der Kern eines
Hochdrucks, lieber dem Mittelmeer eine
Depression. Für Donnerstag und Freitag
ist mehrfach bedecktes, aber nur zu leichteren
Niederschlägen geneigtes, mäßig kaltes
Wetter zu erwarten.

»um « . »W
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Hochdorf, den 18. Dez.

Todes -Anzeige
Schmerzeifüllt geben wir Ver¬

wandten, Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht, daß mein
lieber Mann , unser guter Vater

3oh.Steiler
Schmiedmeistrr

im Aller von nahezu 66 Jahren
heute nachmittag nach kurzem schwe¬
rem Leiden durch einen sanften Tod
erlöst wurde.

In tiefer Trauer
die Gattin : Lina Stetter geb. Katz

mit Sohn Otto.
Die Beeidigung findet am Donners¬

tag nachm. 2 Uhr stau.
Die Be

IO.
wners - M

OI
Nagold, >8. Dez.

Danksagung
Für alle so wohltuenden Beweise

herzlicher Teilnahme beim herben
Verlust unserer lieben Mutter

Emma Hiller
sagen herzlichsten Dank

Die trauernden Kinder m.Fam
sagen i

Linoleum-Teppiche
200/250 cm 20"/300 cm
Mk 13.73 MK. 18 9V

mit kleinen Fehlern lO A billiger

Stragula -Teppiche
Mk . 10.— und 12.—

Stragula-Läufer
67 cm 90 cm brt.

Mk . 1.15 Mk . 1.48

Li.

Zit Wchlchtei
empfiehlt l579

Warme Herren -Mänlel
von 18.— an

,» Burschen-Mäntel
von 16.— an

„ KnaLen-Mäntel
von 6.— an

Winter -Sport -Kleidung
LSbivr '8 Strick -Anzüge

Pullover
Westen und Hosen

Hüte,Mützen,Handschuhe

kürklisa Idkiirer
Herren - nnäLnubvubskletckuux
nneb Ass 8 null Lonkektton

8 « Ävi »1vppivI »v

Hu88teuerksll8 . .^äolk

L . 8vliilvr

StrsAuIa unü IZnoIeum
iu 3 Urösssll

ill guter ()un1il!lt
200/300 AK. 75.— 65.-

lSoucle 120/170 IKO.LZO
Llk. 16.20 11.80 S.80

?1Ü8ktl sed̂ver
200/300 Ab. 118.- 98-

koucle
200/300 Llk. 40.- 24.-

OurrdAewettt extra sedreer
200/300ll.Krosser AK.184.-160.-149.-

vveit ullter Aormel-krsis! 129.-

1582 ikaksurabluuK Kerns Ksstatrst!

8 ckenk 1
8 ckuke
Ich führe solche in allen
Ausführungen und Preislagen

Kamelhaarschuhe
Lederstiefel mit Warmfutter

Kragenstiefel, schwarz und braun
Gummi -Überschuhe, schwarz und braun

Sportstiefel isoi
Skistiefel

Marschstiefel
Gamaschen

Holzschuhe
Arbeitsstiefel von 6.50—9.50

8»LllKIOII, LivIiiiIigvsvIiAt

l»k wen « ükk ilLon .i' .
Von Libsrt koiek x 0 . U. Lcbsnbscb
In knapper und spannenderFassung zieht das un¬
erhörte, schon geschichtliche Geschehen'an unseren
Augen vorbei. Das erste Erscheinen Adolf Hitlers,
die Gaalschlacht im HofbräuhauS, der Tag von
'Roburg, der deutsche Tag von Nürnberg , die Rümpfe
gegen Marxisten,Bolschewisten, gegen das versagende
Bürgertum , das Spiel Rahr -Lossow-Seisser, die
Zertrümmerung der Bewegung, der Führer vor
Dem Volksgericht, das alles ruft uns das Buch in
die Erinnerung zurück, gestützt auf unantastbare
Zeitdokumente.

Mit iibsr 200 vilckorn / Usr». UM. L.SO

Zu beziehen durch
Buchhandlung G. W. Zaiser, Nagold.

<1eo preiswerten
sportgersedten

«erg Z
L

Achtung!
Das schönste und noch
viele Jahre sreude
spendende ,5z,

Weihnachtsgeschenk
ist ein fein¬
singender

Kanonen-Sahn
Zu haben bei

Jahr. Renz. Rohrdorf.

kür äie weil.
llsekl8 -ksv8

in 8tslilll .kuü
preiswert bei

Var ksstgercjkanst

in ck«eWeil,naei,t,k1o ; L
mit Vricg Inhalt UM 1,70
V«nü», d,I,

k r̂lvNrlol » 8 «Iimick

WNVIWI
MM ^ 7KÄ

/)a § 5estIesckLnlr

Wtiklm Krümliger
1545 Nsgolü,

Rot - und Weißweine
im Faß und in Flaschen
Süß -Weine
Liköre und Spirituosen

empfiehlt 1472

Ln 8vI >RLOI >,

- '

lVOOtt C
Die -rrm-nk ei-re
/ra/rmeskek/r/rrA ein unter cke»
ckercksĉe/r 2eikse ^rr/ke» . ckecke»
4kittrooc:/r neu /ür 46 T'/S

o . v . Kaiser, Lucdksncilullx, dlaxolck.

l ' oslinsi », 8eNoKotsck «cke88«^t8
k« !« e 8o « I»oii8 , billige dis ksiusts Sor-

tsu , okkell uuä ill Ussvdellkpavkllllxell
aus keiusker 8vdokoi»äe

in versvdieäellen l/ormen u. Srösssu
billig bei 1499

/Co/«//ko/'e/ c/nc/ k?s/e .

Seminar Nagold

Lichtbilder-Bortrag
von Herrn Studienrat Beutln er
am Donnerstag,  21 . Dezember

abends 8 '/i Uhr, über

Weihnachten in der devifchen MH.
Hiezu ergeht freundliche Einladung.

Seminarrektorat . 'bi-

! Allen denjenigen
die zum Gelingen unserer Weihnachts¬
bescherung für die Kriegshinterbliebenen>
und Kriegerwaisenbeigetragen haben, ein
herzliches Vergelts Gott . 1575 ^

NS.-Kriegsüpservcrsorgunlf,Ortsgruppe Nagold!

Sport-Hemden
Zephir-Hemden
Trikot-Hemden
Unterhosen
Handschuhe in Leder und Trikot
Selbstbinder von 50 xz an
Socken, Strümpfe
Taschentücher in reicher Auswahl

(für Kinder von 5 xH an)
bei

(Joltlieb Settwsrr!
HerrenberUkrslruks

»

Ic»LGler elßeitm»«it:
einem guten Schreibetui
einem präzisen Reißzeug
einem Farbkasten
einem Etui Farbstiften
einem Füllhalter
einem Drehstift
einer Ordonanzmappe
einem Briefmarkenalbum
einer Kartentasche
einem Iugendkalender
einem guten Buch

großer Auswahl bei

G. W. Zaiser

Heute
8. 15 Uhr
, Traube"
Gesamt-

Probe

Wer Vicht iaseritkl
Kommt bei der
Kundschaft in

Vergessenheit.

Weihnachten
steht vor der Tür.

Nu svdöusr IRssdoleu im I-ietilsr-
Klaur, waedt ssliKs 8tuuäsu volleuäs
xanri, avn >i»» »-V » oIi8 spart Arbeit
uuä Vsrärass , zetrt ist äie Loäeu-
xklege siu Usuuss . 8iuä äis Nage
auvd viecker verKauKSu, mau merkt
äsw § assboäeu uaod uiodt , vieviel
(1-ists ivuräeu emxkauKSU. 1407

Verkaaksstslls:
k ŝrbvi »k » «i8
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Der Gesellschafter

Militärische Sugenö-AuM-ung L,«»
(Um die immer und immer wieder im

Ausland austauchenden Lügen von den
sagenhaftesten „deutschen Rüstungen"
zum Verstummen zu bringen , dürfte
nichts geeigneter sein als der stete Hin¬
weis auf die tatsächlichen  Rüstun¬
gen eben dieses Auslandes . So bringen
wir heute einen kurzen Ueberblick über
die militärische Jugendausbildung in
Frankreich, Polen und Rußland . Eines
weiteren Kommentars bedarf dieser
streng sachliche Bericht wohl nicht-. Die
Schriftleitung .)

In durchweg allen Staaten des Auslandes
wird die männliche Jugend von dem frühest
möglichen Zeitraum an in militärischen
Verbänden unter Führung von Offiziere»
züsammengefaßt und mit allen Elementar¬
grundlagen der militärischen Ausbildung
vertraut gemacht, so daß später beim Ein¬
tritt der Dienstpflichtigen in die Armee nur
noch auf dieser Grundlage weitergearbeitet
zu werden braucht. — Eine Tatsache, die
man sich immer wieder vor Augen führen
muß, wenn seitens ausländischer Mächte auf
die Verkürzung ihrer Dienstzeiten hingewie¬
sen wird . Es ist wohl nicht zu viel behauptet,
wenn man sagt, daß in fast sämtlichen aus¬
ländischen Staaten nahezu die gesamte
männliche Bevölkerung schon vor Erreichung
des wehrpflichtigen Alters mit der Waffe
vertraut ist. ja , darüber hinaus noch eine
planmäßige technische und Spezialausbil¬
dung erhalten hat.

Als besonders typisch für die Heranziehung
der Jugend zum Heeresdienst kann wohl
Frankreich
gelten, das jrr geradezu seine letzten Heeres¬
reformen ausdieservormilitärischen Erziehung
der Jugend aufbaut . Die Dienstzeit im Heere
ist bekanntlich von 18 auf 12 Monate herab¬
gesetzt worden. Dafür ist aber durch „Gesetz
für körperliche und militärische Ertüchtigung"
im Rahmen der großen Heeresreform die
vormilitärische Ausbildung der gesamten
männlichen Jugend vorgesehen. In Zusam¬
menarbeit von Kriegs-und Kultusministerium
ist ein Unterstaatssekretariat für körperliche
Ertüchtigung geschaffen worden, dem wieder¬
um in jedem Wehrkreis ein Oberst als Leiter
der Jugendausbildung untersteht . In jedem
der 90 Departements steht ein ständiger
Lehrkörper, bestehend aus einem Stabsoffi¬
zier als Leiter und Subalternoffizieren und
Unteroffizieren als Lehrpersonal zur Aus¬
bildung zur Verfügung . Dieser militärische
Lehrkörper arbeitet seinerseits auf das engste
mit den Schulen, Universitäten und Vereinen,
denen die eigentliche Durchführung der mili¬
tärischen Ausbildung obliegt, zusammen.
Halbjährliche Besichtigungen durch Kontroll¬
kommissionen und regelmäßige Prüfun¬
gen  gewährleisten die Oberaufsicht des
Staates über die gesamte Ausbildung , wäh¬
rend durch Stellung des Lehrkörpers, Ge¬
währleistung von Geldmitteln , Waffen, Mu¬
nition , Schieß, und Uebungsplätzen seitens
des Staates auch weiterhin dieser Ausbil¬
dung jede Förderung zuteil wird.

Vom 6. bis zum 16 . Lebensjahre
kennt die vormilitärische Ausbildung , die für
jeden Jahreskursus 240 Nebungsstuiiden und
>2 Halbtage Vorsicht allgemeine körperliche
Ertüchtigung nach einheitlich für alle Schulen
geltenden Lehrplänen . Tie eigentliche mili¬
tärische Vorbildung ist der Zeit vom
16. Lebensjahr bis zur Erreichung des mili¬
tärdienstlichen Alters Vorbehalten. Sie ist
wieder in drei Gruppen unterteilt , deren
erste sich die militärische Grundausbildung,
die zweite die Ausbildung nach Waffengat¬
tungen und die dritte die Ausbildung zum
Unterführer zum Ziel setzt. In den Staats¬
dienst sollen künftighin nur mehr solche Be¬
werber ausgenommen werden, die sich der
vormilitärischen Ausbildung unterzogen
haben. Ein weiterer Anreiz dazu wird auch
noch durch die Gewährung rascherer Beför¬
derung gegeben. Offiziersanwärter mit vor¬
militärischer Ausbildung werden sofort aus
die Kriegsschule abkommandiert.

Ganz ähnlich wie in Frankreich ist auch die
Handhabung der vormilitärischen Jugend¬
ausbildung in
Bolen

In den höheren Schulen ist bereits die
Pslichtausbildung  eiugeführt wor-
den. die demnächst auf alle anderen Schulen

ailsgedehnt werden soll. Auch hier Unter¬
stellung der gesamten Organisation unter
das Kriegsministerium , Zusammenarbeit mit
Schulen, Vereinen, staatliche Förderung auf
allen Gebieten, Stellung des Lehrkörpers,
Bietung von Vorteilen durch kürzere Dienst¬
zeit, frühere Beförderungen usw.

Die Ausbildungszeit umfaßt hier zwei
I a h r e, das erste dient der insanteristischeu
Ausbildung , das zweite der Ausbildung iu
der Kampfgruppe . Im zweiten Ausbildungs-
jahr haben die Schüler an einem Sommer¬
lager von sechs bis acht Wochen Dauer teil¬
zunehmen. Daneben laufen noch Spezialkurse
für Luftfahrt , Gasschutz, kavalleristische, ar¬
tilleristische und technische Ausbildung . Die
Aufsicht über die gesamte vormilitärische Aus¬
bildung obliegt dem dem Kriegsministerium
augegliederten Reichsamt für Physische Er¬
ziehung und militärische Ausbildung . Inner¬
halb ihres Bezirkes haben wieder die einzel¬
nen Korps -, Divisions- lind Regimentskom¬
mandeure die Ausbildung zu überwachen,
während den Zivilbehörden die eigentliche
Ausführung zukommt.

Die umfassendste militärische Ausbildung
läßt wohl
Rußland
seiner Jugend zukommen. Hier besteht neben
den zahlreichen militärischen Vereinen ge¬
setzlicher Zwang zur vormilitärischen Aus¬
bildung für allerlei Jugendlichen beiderlei
Geschlechts. Auf dem Ausbildungsprogramm
stehen vom 6.—l 5. Lebensjahr  neben
Schulturnen und körperlicher Ertüchtigung
Unterricht über Heereswesen und die An¬
fangsgründe im Schießen. Vom 16. bis 19.
Jahr wird Körperschulung und Waffenaus¬
bildung betrieben, vom 20.—21. Lebensjahr
sodann „Voreinberufungsausbildung " als
Teil der militärischen Dienstpflicht. Während
dieser Zeit wird — getrennt nach Wafsen-
arten — eine vollgültige Einzelausbildung
der Schüler vorgenommen, daran schließt
sich dann sofort die Einberufung zum Heeres¬
dienst an . Nur durch diese Vorbildung ist es
möglich, daß das russische Heer zu zwei Drit¬
teln aus Miliztruppen besteht.

Das MuttMW
Die Geschichte klingt zwar unglaublich,

was aber an der Tatsache nichts ändert , daß
sie wahr ist und sich hu Laufe dieses Som¬
mers abgespielt hat.

Will da eine Schar Hitlerjungen einen
Ausflug machen, hinüber in die Gegend von
Leonberg und Weil im Dorf . Vorgesehen ist
das Uebernachten in einer Scheuer. Lange
vorher schon war mit einem Bauern ausge¬
macht worden, daß er Stroh und Heu und
auch Milch und Brot bereitstelle, kurz, für
alles war gesorgt worden. Die Kerls freuen
sich unbändig , verspricht es doch, eine Pfun¬
dige Sache zu werden. Bis dann auf einmal
der Sohn des Herrn Obersekretärs kommt,
und halb weinend die Meldung seines Vaters
überbringt , er dürfe da nicht mitmachen,
weil ihn erstens ein Marsch von IV- Stun¬
den zu sehr überanstrenge und weil zweitens
die Sache doch viel zu gefährlich wäre ; mau
dürfe doch nur au Landstreicher denken und
daß es regnen könne und man naß würde.
Der Junge wird kameradschaftlich getröstet
und zusammen ziehen sie zum Herrn Ober¬
sekretär und betteln und schwören und bit¬
ten und flehen, doch seinen Sohn mitmachen
zu lassen, weil ja sonst die ganze Sache kei¬
nen Reiz mehr habe, wenn einer dabei fehle.
Und trotzdem sonst der Papa auf einmal ge¬
soßten Beschlüssen beharrt , läßt sich sein Herz
diesmal erweichen und großzügig erteilt ei
die Genehmigung.

Wer aber glaubt , die Geschichte sei dann!
zu Ende, der täuscht sich. Die Jungens fah¬
ren mit dem Auto bis Leonberg, marschieren
dann eine starke Stunde , bis sie am Ziel
sind und dort wird es dann einfach groß¬
artig . Ein Leben nnd Treiben auf den Wie¬
sen, ein Halloh, die ganze Einwohnerschaft
nimmt daran teil und freut sich an den
Kerls.

Aus einmal wird der Scharführer ans Te¬
lephon verlangt : Ein dringendes Gespräch ist
angemeldet. Voll Erwartung nimmt er den
Hörer. Wer dort ? Hier W . Der Herr Ober-
sekretarius ! Und nun verlangt er, daß sofort

Wer ist Hans Kölle?
Hans Kölle, der neue Führer des Bannes

Donau -Land (120). der Nachfolger unseres
Wilhelm Neths.  Wer ist das ? Hans Kölle
steht seit 11 Jahren in unserer Bewegring,
war von 1922 bis 1931 SA .-Mann , von 1925
bis 1928 Bundeskanzler der Deutsch-Völki¬
schen Jugend und hat mit Wilhelm Neth
im schwarzen Oberland um die Hitlerjugend
gekämpft. Hans Kölle, der junge Revvlutio-

när , hat in Biberach, dessen Hitlerjugend er
bisher führte , diese zur alleinigen Jugend¬
organisation gemacht und vertritt uns dort
als „ehrsamer" Stadtrat.

Er , der 26jährige , ist uns Gewähr , daß
der Bann 120 frei bleibt von hemmenden
Alterserscheinungen; unter seiner Führung
wird die Hitlerjugend bleiben, was sie ist:
Jugend , die hinter der Fahne der Revolu¬
tion marschiert.

HU/ So was gibt es noch
der Netteste und zuverlässigste Junge mit sei¬
nem Sohn auf seine (des Vaters ) Kosten in
die Eisenbahn einsteige und heimfahre , weil
. . . . weil weitere Ausführungen überflüs¬
sig sind. So was gibt's noch!

Wmvsr
Unsere Pimpfe sind stolz, überhaupt wenn

sie Jungenschaftsführer sind. Sie tragen
dann mit hoher Würde ihre schwarz-rote
Schnur . Kommt da neulich unser Oberjung-
bannführer zum Geländespiel. Nun ist sein
Rangabzeichen auch eine — wohl etwas
breitere schwarz-rote Schnur . Er will mit¬

machen, schleicht sich an , robbt sich vor , de»
obachtet. Da . mitten im Gelände stehen zwei
Pimpfe . Sie haben es sehr wichtig, Hecken
wohl einen Kriegsplan aus . Er will sie schon
wegen ihrer Unvorsichtigkeitschnappen. Doch,
er wird naseweis, er versucht ihre Unterhal¬
tung mitanzuhören . Er arbeitet sich an sie
ran ; vorsichtig, jedes Knacken des dürren
Holzes vermeidend. Er lauert nun in kaum
fünf Meter Entfernung.

„Du, husch den gseh? Ha, wen denn?
Woisch den alta Jongaschaftsführer . Du
dem haue ma da Ranza voll."

Nun stürmten sie los , suchten nach ihren,
Opfer. Dem Oberiungbannführer soll es
ganz weh und bang geworden sein. Er
achtet nun aber , um drohenden Gefahren
zu entgehen darauf , daß Jungenschafts-
sührer dünne Schnüre tragen.

Pimpfe streiten als auch,' vor allem, wenn
einer mehr sein will als der andere . So
hingen auch neulich zwei aneinander . Es
ging darum , was der eine als hoher Herr
Jungenschaftsgeldverwalter für eine Schnur
bekäme. Alle Möglichkeiten undFarben waren
durchgehechelt. Da sagte der andere : „Narr
du kriegst an deiner Hos a silberus Basbol!
über 'd Gsäsnaht ."

Pimpfe sind oft witzig. Konnte da neulich
einer ein paar Mal nicht in den Heimabend
kommen, schreibt er einfach folgende Ent
schuldigung an seinen Jungzugführer:

Schriftliche Entschuldigung
? . ? .
An hochwohlgeboren den Jungzugführer

des Zuges l im Fähnlein Bvpserwald vom
„Deutschen Jungvolk in der Hitlerjugend"
weiland Herrn Gerhard Schund.

In aller Untertänigkeit bedaure ich sehr,
daß ich die beiden letzten Male nicht in
dero hochwohlgeborenen Nestabend kommen
konnte. Der Hinderungsgrund war das eine
Mal Arrest, da ich eine Katze im Klassen¬
zimmer duldete, das andere Mal Krankheu
(Katharina velocissima in Verbindung mit
heftigen Bauchschmerzen). Ich hoffe sehr
daß ich Ew. Hochwohlgeboren durch meine
Abwesenheit nicht derart betrübe, daß Sic
Selbstmord begingen.

Mit bestgemeinten Wünschen aus Jh . -
Gesundheit und mit tiefstem Bedauern über
einen Sie etwa betroffenen Unglückssal!
(Trauerfall , Krankheit und was dergl. mehr
ist) verbleibe ich stets in tiefster Demut und
allerhöchster Hochachtung Ihr gehorsamer
und treuer in Ehrfurcht ersterbender

Gerhard Thibaut.
Nun , ja , trotz schlechter Schul,zeugnissc

haben unsere Pimpfe doch einen sehr guten
Humor . Karl Roller.

AI Fwekiet Lue« Liem AeüB
Die Berliner schleifen

Das Gebiet Berlin hat für die Hitler¬
jugend im Eislaufstadion Eislaufschulungs-
abcude eingerichtet, die unter Leitung des
Gebietssportlehrers und der Bannsportlehrer
itehen. Die bisher abgehaltenen Schulungs¬
abende wiesen einen äußerst starken Besuch
auf.

Soto: Ufa
Deutsche Jugend — Deutsche Zukunft

Ein Bild aus dem Reichsparteitag -Film ' Der Sieg de-:- Glaubens ."
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Str WM Frau kam insSrreahans
Va- -aus verwechselt. - Nie Wörter

ließen sich nicht belehren
London hat wieder einmal einen Irren-

hausskandal.  Diesmal freilich ist er
ganz anderer Natur als die Skandale ähn¬
licher Art , die man von Zeit zu Zeit erlebte.
Man kannte Fälle , wo ganz gesunde Per¬
sonen durch Bestechung, durch falsche Zeug¬
nisse. durch geschickte Komödien in soge¬
nannte Privatsanatorien  gebracht
wurden und hier oft jahrelang verblieben.

Bei der großen staatlichen Irrenanstalt
wurde telephonisch angerufen , daß eine Frau
k. am Bedford Park abgehvlt werden tolle.
Man mißverstand die Nummer und fuhr mit
dem Wagen bis vor das vermeintliche Haus.
Im Sturmschritt eilten vier Wärter die Trep¬
pen hinauf , läuteten an dem in dem Tele¬
phonruf angegebenen Stockwerk (leider
natürlich im ganz falschen HauS) Sturm
und fragten die öffnende Frau , ob sie Frau
T. sei.

Die Frau sagte, das sei sie nicht. Es müsse
sich um einen Irrtum handeln . Die vier
Wärter lachten, einer zog ein ärztliches At¬
test aus der Tasche und fragte:

„Sind Sie auch ganz sicher, daß Sie nicht
Frau F. sind?"

Die Unglückliche, die wirklich nicht A. hieß,
schickte sich an , den vier Männern zu erklä¬
ren, daß sie wirklich nicht die gesuchte Dame
sei. In diesem Augenblick wurde sie auch
schon zu Boden geworfen und mit einer
Zwangsjacke gefesselt. Man schleppte die
Frau , die man durch einen Knebel am
Schreien hinderte , die Treppen hinunter in
den Wagen.

In rasender Fahrt ging es dann bis in
die Irrenanstalt , wo sich dann nach einigen.
Stunden der Irrtum aufklärte und die Frau
nach Hause geschickt werden konnte. Sie ließ
es aber nicht dabei bewenden, sondern be¬
nachrichtigte die Polizei ,und ließ durch diese
Anzeige gegen das Irrenhaus  er¬
statten.

Der Vorgang hat sehr großes Aufsehen
erregt . Die Frau wurde schwer geschlagen,
ehe man sie in den Wagen einlieferte. Man
verdrehte ihr gleich zu Beginn die Hand¬
gelenke und stieß sie, als sie auf der Erde lag,
mit Füßen.

Die Wärter scheinen in eine Art von Rase¬
rei zu kommen. Daß sie nicht aus meine
Rufe hörten , ich sei unschuldig und geistig
gesund, verstehe ich vielleicht noch, denn das
sagen die meisten Irren . Aber daß sie einen
Nachbarn, der mich auf der Straße anries
und mich identifizierte mit meinem richtigen
Namen, zur Seite stießen und auf seine Pro¬
teste nicht hörten , beweist, welche Gefahren
jedem Menschen in London drohen, der —
wenn auch nur durch eine Adressenverwechs¬
lung , in den Verdacht geraten kann, geistes¬
krank zu sein.

Erst als sie den Aerzten gegenüberstand
und ihnen die Sachlage zwar erregt , aber
doch klar auseinandersetzte, sei man über
den Mißgriff klar geworden. Man habe sie
veranlassen wollen, den Fall totzuschweigen.
Sie habe das Ansinnen aber im Interesse
des englischen Publikums abgelehnt.

Vor dem Middlesex County Council wird
der Fall nach genügender Untersuchung ver¬
handelt werden. Die beteiligten Wärter sind
sämtlich sofort entlassen und der Reviervor¬
steher. der den Auftrag zur Abholung der
Frau weitergab . von seinem Dienst suspen¬
diert.

-lM - k mit künstlichen Gliedern
Wenn in früheren Jahren ein Haustier

einen Unfall hatte und beschädigt wurde , so
blieb in den meisten Fällen nichts anderes
übrig , als es töten zu lassen. Heute werden
wertvolle Tiere durch die Kunst der Tier¬
ärzte am Leben erhalten . Es kommt zum
Beispiel sogar vor, daß Hunde, von denen
die Besitzer sich nicht trennen wollen, ein
künstliches Bein  bekommen ! Gewiß
erscheint es uns nicht ganz zweckmäßig,
einen Hund mit solchen Lebensverlängernngs-
Mitteln zu quälen,' aber es kann natürlich
besondere Gründe geben, das Leben gerade
dieses Hundes zu verlängern.

Ein hoffnungsloser Fall schien auch der

In London wurde in einem amtlichen Po¬
lizeibericht über einen Verkehrsunfall ein
Mann , ein gewisser Tim Sandell , tot gesagt,
dem das gleiche Geschick, nämlich fälschlich
totgesagt zu werden, schon zweimal im Lause
der letzten drei Jahre widerfuhr . Diese Tat¬
sache ist aus einer Häufung von unglückli¬
chen Zufällen zu erklären, die freilich für Tim
Sandell sehr glücklich waren , indem sie sich
eben für ihn nie bewahrheiteten.

Ter erste Todesfall (oder sagen wir : die
erste Todesart ), die man Tim Sandell nach¬
sagte, war ein Mord . Er hatte auswärts ge¬
arbeitet , seine Stelle aber dann aufgegeberi,
gerade zur rechten Zeit , um nicht das Opfer
eines bis heute noch nicht geklärten Mordes
zu werden, der an seinem Nachfolger verübt
wurde.

Ta der Personenwechsel in der Arbeitsstelle
nicht den Behörden mitgeteilt worden war,
hielt man den Toten amtlich für Tim San¬
dell. Und während man von ihm behauptete,
daß eine Sektion die näheren Umstünde, un¬
ter denen er zu Tode gekommen sei, verraten
werde, traf er gerade in London ein. Sehr
lebendig und genau zur rechten Zeit, um sei¬
ner Gattin den Kauf von Trauerkleidern zu
ersparen . Allerdings bekam seine Frau einen
Nervenschock und seine Freunde mieden ihn
wochenlang — weil niemand richtig an seine
Wiederkehr glauben wollte.

Ein Jahr später lag Sandell wegen einer
Blinddarmgeschichte im Krankenhaus . Es
stand zeitweise sehr ernst mit ihm. Man hatte
ihn in ein anderes Zimmer gebracht. Ein an¬
derer Kranker wurde mit dem Bett auf den
alten Platz geschoben, wo das Schild nicht
entfernt worden war.

Nachts starb der zweite Kranke. Die Nacht¬
schwester, die nichts von der Platzverände¬
rung wußte und neu auf die Station ge¬
kommen war , benachrichtigte die unglückliche
Gattin , ihr Mann sei gestorben.

Ter Irrtum klärte sich, als die Gattin ins
Krankenhaus kam und hier ihren Gatten —
freilich aus der anderen Station in merklich
gebessertem Zustand vorfand.

Ter dritte Fall , der soeben sich ereignete,
ist insofern ganz besonders kurios, als San¬
dell hier seine eigene Todesmeldung von der
Polizei entgegennehmen konnte.

Man hatte bei Wandsworth bei einem
schweren Motorradunfall einen Mann tot
aufgefunden, der in seinem Koffer Boxhand¬
schuhe hatte , in denen der Name Sandells
und eine frühere Adresse eingetragen war.
Da andere Papiere fehlten, nahm die Poli¬
zei an , Sandell sei der Tote. Man ging nun
eine Adresse nach der anderen durch, wo

eines wertvollen Terriers zu Mn , der schon
neun Jahre alt war und Rheumatismus
bekommen hatte , und zwar in so schwerer
Form , daß seine Hinterbeine fast gelähmt
waren . Der Besitzer dieses Tieres konnte sich
aber nicht entschließen, sich von ihm zu
trennen , und er fand einen Tierarzt , der den
kleinen Kranken in Behandlung nahm . Das
Tier bekam eine besondere Massage, nahm
Sonnenbäder und wurde täglich mit heißen
Eisen sozusagen „ausgebügelt ". Ganz all¬
mählich stellte sich wirklich eine Besserung
ein, und nun wurde eine Art „Rollstuhl"
für diesen Hund gebaut , das heißt, man be¬
festigte an feinem Hinterem Rücken ein
kleines Gestell mit zwei Rädern . Auf dem
Gestell ruhten seine beiden Hinterfüße , die
Räder aber rollten auf dem Boden , so daß

Sandell inzwischen gewohnt hatte und sorgte
so dafür , daß die Nachricht von dem neuer¬
lichen „Ende" Sandells in all diesen Stra¬
ssm bekannt wurde . Erst als man morgens
um 5 Uhr an die richtige, endlich ermittelte
Wohnung Pochte und mitteilte , Sandell sei
bei Wandsworth tödlich verunglückt, antwor¬
tete Sandell von drinnen , das sei nicht wahr,
denn er habe zwar bis jetzt geschlafen, sei
aber sonst recht lebendig.

Sandell lebt also zum drittenmal . Wie
der Tote an die Boxhandschuhe kam und wer
er überhaupt ist — das weiß man bis heute
noch nicht, während Sandell seine dritte
Auferstehung vom Tode begeht.

Der Mann, der dreimal starb
Und er lebt noch heute / Eine Häufung von Zufällen in drei Zähren

che beliebte Ousliläts -Tsknpsste

der Hund sich nun ganz gut vorwärts¬
bewegen konnte. Tierquälerei , werden manche
Menschen sagen, andere werden finden, daß
es erfreulich war , daß man dem kleine»
Patienten doch so weit helfen konnte.

Der KSnls der Korrektoren
Dank den Korrektoren, die in den Druk-

kereien beschäftigt werden, gelingt eS, dt«
Bücher ziemlich drucksehlerfrei zu machen,
aber auch der beste Korrektor übersieht
Druckfehler. Es gibt nur ganz wenige Per-
sonen, die einen Text wirklich so genau
lesen, daß ihnen auch nicht die kleinste Un-
Genauigkeit entgeht. Zu den Druckfehlerluch,
sen gehört ein amerikanischer Bibliothekar,
den Bernard Shaw seinerzert den Korrek¬
torenkönig  nannte , da er in einem der
Bücher Shaws nicht weniger als zwei-
hundert Druckfehler  gefunden hat,
obwohl Shaw selber den Text sehr genau
gelesen zu haben meinte. Dieser Bibliothekar
ist seit zehn Jahren systematisch auf die
Druckfehlersuchegegangen, das ist sein Siek-
kenpferd, und er hat von 300 ' berühmten
Schriftstellern der verschiedensten Nationen
Dankesbriefe bekommen. Man hat ihm große
Summen geboten, wenn er sich bereit erklä-
ren wollte, berufsmäßig Korrektur der Bü¬
cher zu lesen, er zieht es aber vor, nur
Druckfehlerjäger aus Passion zu sein. Aber
nicht immer ernten solche Korrektorey, die
den Verfassern eine Liste der Druckfehler
einsenden, Dank von diesen, denn einmal
schrieb eine Schriftstellerin einem Manne,
der sie aus verschiedene Druckfehler in ihrem
Buche aufmerksam gemacht hatte , ganz
empört , daß sie es sehr wenig nett von chm
finde, diese Fehler aufzustechen, da das nur
ihr gutes Verhältnis zu ihrem Verleger er¬
schüttern könne.

Ein Revolutionär wurde Gesangslehrer
Der Name De La Huerta ist nicht verges¬

sen. Nicht in Mexiko, nicht in Amerika. Ein
alter Rebell und Revolutionär , der zu jenem
berühmten Triumvirat gehörte: Obregon-
Calles-De la Huerta , das rm Jahre 1920 die
Macht an sich riß . Aber De La Huerta war
so sehr Rebell, daß er sich 1923 gegen seine
Putschgefährten auflehnte , gefangen, verur¬
teilt und verbannt wurde.

Man sagte, man werde von De La Huerta
noch viel hören. Die Welt täuschte sich. Er
ist so harmlos geworden, daß die Regierung
von Mexiko ihm heute, nach saßt lOjähriger
Verbannung einen Besuch in d'er Heimat ge¬
stattete . Er kam mit einer Schar Kinder, die
seine Gesangsschüler sind. Denn der wilde
Rebell ist in Los Angeles zum Gesangslehrer
geworden. Und er ist so still und so ruhig
und schlicht, daß man sich in Los Angeles —
und vielleicht heute auch in Mexiko — fragt,
wie solch ein Mann einst eine Revolution an¬
fachen konnte.

Humor
Porträt

Pauline ging zum Porträtiften.
„Ich hoffe, daß mein Bild hübsch wird."
Der Porträtist nickte:
„Zuverlässig. Sie werden sich gar nicht wie¬

dererkennen, gnädige Frau ".
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Ein Tatsachenbericht von den Kam»sen
der NSDAP , um die Reichshauptstadt

I Von Wilfrid Bade
6opxrigl»1 1933 dx Verlzy llvorr L llirlll 6. w. b. ü . Uänekrea

Sie haben sich, wie sie zugeben müssen,
niemals um solche Einzelheiten gekümmert,
aber sie suchen doch in ihrem Gedächtnis
zusammen, was sie wissen. Und dann er¬
kundigt sich der Doktor auch nach der Ber¬
liner NSDAP . Und hier brauchen die drei
nicht lange in ihrem Gedächtnis zu kraulen,
hier wissen sie genug und mehr, als ihnen
lieb ist.

Zwei Stunden nach seiner Ankunft spricht
der neue Gauleiter zur Berliner Partei¬
genossenschaft.

Und die Berliner Parteigenossenschaft sitzt
wie vom Donner gerührt . Das sind neue
Töne, die sie hören ! Das fegt über sie hin¬
weg, daß sie die Köpfe ducken in der einen
Minute und sie stolz zum Himmel heben in
der andern . Das erdrückt und richtet aus,
das blitzt in ihre Herzen hinein und erfüllt
ihr Gemüt mit einer Entschlossenheit ohne¬
gleichen.

Karl mit seinen beiden Freunden wagt
kaum Atem zu holen. Nun ist alles gut,

Und was bedeutet überhaupt für Berlin
die NSDAP .?

Ein wirrer , grobschlächtiger Haufen von
einigen Hunderten nationalsozialistisch den¬
kenden Menschen, von denen jeder seine
eigene und besondere Meinung über den
Nationalsozialismus hatte.

Sollte man sich mit einem solchen Hansen
befassen?

Berlin sagt nein.
Die SA . sagt ja . — Und die SA . tritt an.
In ihrer Mitte steht letzt ein Mann mit

Namen Dr . Joseph Goebbels und dieser
Mann hämmert in die . Herzen und in die
Köpfe und in jeden Gedanken der SA . das
Programm.

„Wir sind 600 in Berlin ", hämmert er,
„wir müssen in sechs Jahren 600 000 sein!
Ihr müßt kämpfen, unablässig kämpfen. Tie
SA . ist die Elite der Partei , der SA .-Mann

'ist der erste Politische Soldat Deutschlands.
Die Bewegung ist unbekannt in dieser Stadt,
sie ist verlacht und steht im Dunkeln. Sie
inuß aus diesem Dunkel heraus . Man soll
von ihr Notiz nehmen! Sie werden uns be¬
schimpfen, verleumden, bekämpfen, erschlagen
— sie sollen das alles tun - — aber sie
sollen von uns sprechen. Von heute an be¬
ginnt der Kampf. SA . von Berlin , die
Parole heißt : Angriff ! ! !"

3.
beult er.

Aber zunächst scheint es, als ob noch lauge
nicht alles gut sei. Das Echo in der Oeffent
uchkeit ist sehr dürftig.

Ein jüdisches Blatt höchstens berichtet
boshaft : „Ein gewisser Herr Goebbels, man
>'agt . er käme ans dem Rheinland , produ
ierte sich und verzapfte die altgewohnten

Phras -m."
Das war unMätzr alles

Der Angriff hat begonnen. Und die Kom¬
mune merkt, daß er begonnen hat . Sie ver¬
doppelt ihre Spitzel und diese Spitzel sind
überall . Nr . 23 hat ausgezeichnet berichtet.
Nr . 311 berichtet weiter.

Nr . 311 berichtet auch vo» dem Bauarbeiter
Kurt Tennigkeit, der SA .-Mann ist und mit
oem der Doktor Goebbels einmal sprach.

Kurt Tennigkeit arbeitet hinten in Weißen
see aus eineni Baugerüst.

^ Eines Tages kommt der Vorarbeiter Henkel
- zu ihm hinaufgeklettert . Vorarbeiter Henkel,

ein Mann mit Fäusten wie zwei Kiuder-
f köpfe. Notfrvntmann größter Klasse.
> Henkel, die Fäuste in seinen Hosentaschen,
! sieht dem Jungen eine Weile bei der Arbeit
f zu. Dann sagt er: „Na, Mensch, haste wat
! jefunden ?"

Tennigkeit richtet sich auf und sieht w das
brutale Gesicht des Vorarbeiters , er stutzt
und er denkt: Vorsicht.

Sie stehen drei Stockwerke hoch und das
Gerüst ist mir einen Meter breit . „Was soll
ich denn gefunden haben ?"

Henket kommt einen Schritt näher , dicht
au den Jungen heran . „Weißte schon? Wat
zum Stiebellecken. Ick will dir wat sagen:
Faschisten können mir hier nicht brauchen
oastchste? Propaganda und so is hier nich.
vastehste? Hier mach ick Propaganda und
sonst keencr. Auch dein Arbeitermörder Goeb¬
bels »ich. Und nu hau ab. mein Junge,
zwischen ehrliche Proleten haste nischt mehr
verloren . Hau ab, sag ick dir, aber sti biscken
plötzlich!"

Her Junge ist keinen Schritt zurück-
gewicheii. Er sieht dein älteren Mauii ruhig
in die Augen. „Ich bin genau so Arbeiter,
wie du", sagt er tapfer , „ich kann arbeiten,
wo ich will und wenn du . . ."

Der Vorarbeiter Henkel wird kirschrot im
Gesicht,und zieht langsam seine Hände aus
den Taschen. „Wat denn . . . wat denn . . ."
knurrt er und ein böses Licht kommt in seine
Augen. „Du willst inir drohen, du Lause¬
junge ? Drohen willste? Mensch, kieck mal da
runter ! Kleiner Absturz gefällig, wie? Deine
Kohlrübe ist mir schon immer mies vor-
gekoinmen, du Faschistenschwein, du!"

Dem SA .-Mann Tennigkeit wird Plötzlich
schwarz vor den Augen. Was hat der Doktor

gesagt? „Sie werden uns beschimpfen und
bekämpfen . . ."

Und der junge Mann denkt nicht daran,
die Partei und den Doktor und sich selber
beleidigen zu lassen, er geht langsam einen
Schritt zurück, um vom Abgrund wegzukom¬
men und dann holt er aus und schlägt
Henkel mitten ins Gesicht.

Und dann ist er nnt einem Satz an der
Leiter. Er hat Leitern heraufklettern gelernt
und er hat Leitern hinunterklettern gelernt,
wie ein Wiesel fegt er die Sprossen abwärts
und ihm ist froh zumute. Er ist tapfer ge¬
wesen und er hat seinen Mann gestellt.

Oben hört er Henkel brüllen und der ganze
Bau gibt Antwort , plötzlich bricht hmter
allen Mauern , aus allen Leitern, um das
ganze Gerüst herum rin rasender Haß aus.

„Ziegel!!!" brüllt jemand.
„Ziegel her!" brüllt es voR allen Seiten,

von oben und von unten . Die Kommune
steht ans.

Jawohl Ziegel! denkt Tennigkeit und fegt
weiter abwärts und freut sich über seine
eigene Schnelligkeit und Gelenkigkeit.

Dann aber , als ihm von allen Seiten die
Ziegel um die Ohren sausen, weiß er auf
einmal , daß er um sein Leben klettert.

Und als er noch zehn Meter über dem
Boden ist und hiuuntersieht . weiß er, daß
er verloren ist.

Da unten stehen schon welche und ihre
Gesichter sind ganz kalt und blaß vor
dampfender Mut.

Mit einein verwegenen Satz springt der
junge SA .-Mann unter sie. Es hat keinen
Sinn mehr. Einer hebt eine Brechstange und
schlägt sie ihm über den Kops. Der Arbeiter
Kurt Tennigkeit versinkt in einem schwarzen,
dröhnenden , knackenden Abgrund , aus dem
er niemals wieder erwacht.

Fortsetzung folgt.
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